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Die Regierungskrise.
Aufgaben der Volksvertretung . — Aussicht auf Verständigung.
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Selten hat die Vertretung des deutschen Volkes vor schwieri-
gerrn Aufgaben gestanden wie ste dem deutschen Reichstag bcvor-
stchen, der gestern wieder zusammentrat und heute mit der Be¬
sprechung der Verhandlungen mit der RcparationSkommisston die
große Kritik an der Regierung beginnt, di- hoffentlich zur Einsicht
der begangenen Fehler und ihrer möglichsten Abstellung führt.
Nicht nur die Entente, auch baS deutsche Volk hat bisher vergebens
<mf ein klares Programm, auch die Bekanntgabevon Vorschlägen
gewartet, die unS der Lösung de? Problems näher bringen, das
die Frage enthält, ob Deutschlands Wiederaufbau ein hohles
Schlagwort bleiben ober ob endlich mit der Arbeit am Staate, am
Kolke, an der Gesundung unserer Verhältnisse Ernst gemacht
werden soll.

Es soll nicht bestritten werden, daß psychologische, inner- und
außenpolitische Gründe bisher diese Generalrevision der verkehr¬
ten deutschen Wirtschaftspolitik erschwert haben. Aber auch die
neunmalklugen theoretischenWeltverbesserersind jetzt mit ihrem
Latein zu Ende, und vor der Katastrophe, der wir alle entgcgen-
«ehen. muß endlich bas Experimentieren, die Bogelstraußpolitik,
i-S Herumredenum parteipolitischePbantasien und demagogische?
Nlauendunstvormachen aufhören. DaS Volk hat die schönen Worte
satt, cS will Taten  sehen : zum mindesten ein Programm,
daS es begreift  und dessen Inhalt ihm aus der Praxis ge¬
hören und für die Praxis brauchbar erscheint.

Daß man uach dies haben kann hat
Hugo StinneS

in seiner großen Rebe über die „Vorbedingungen der
Markstabilisierung"  bewiesen , die er vor dem Reichs-
wtrsschaftSrat hielt. StinneS hat bas ReparationSproblem für
Deutschland und die Entente auf eine großzügige und einfache
Sormel gebracht. Er hat erklärt, baß wir monatlich für 200 Mil
lioncn Golbmark zu wenig  produzieren und daß wir, um
überhaupt leben  zu können, diesen Fehlbetrag in der Produk¬
tion auSgleichen müssen. Erst dann sei eS möglich, Reparationen
I» leisten. Unsere Volkswirtschaft, betonte er mit Recht, könne
wr dann tn Ordnung kommen, wenn wir wieder Meistbegün-
NgungSverträgr  abschließen können. Als Gegenleistung
!!i eS notwendig, baß

die Entlohnung in Deutschland in Gold
ikfolge. Diese Goldlöhne und die Meistbegünstigungmüßten wir
mich Mehrarbeit  eintauschen. Man müsse endlich den Mut
«oben, dem ganzen Volke zu sagen, daß man keinen Krieg vcr-
»mn und 2 Stunden am Tag weniger arbeiten könne Und
«on müsse auch endlich klipp und klar lagen, daß die Behandlung
ikß Reparationsproblems als e>neS Pumpgeschäftes  ohne
Sanierung der Verhältnisse ebenso ein Unding sei, wie die vorge»
Mäzene Stabilisierung bei einem Kurse von 3000—3800 nur
«t Auslände Vorteile bringe, das die Mark billig erworben
Me. Eine Stabilisierung, die nicht Lohnkämpfe ausschließe, sei
»ertlos. Zum Schluß betrachtete StinneS

das Reich als ein geschäftljches Unternehmen,
dos eine Gesamtschuld hat. und betonte, daß Geld von ihm nach
»ufmännischen Grundsätzen nicht beansprucht werden könne, wenn
j®als Unternehmennicht so geleitet würde, daß es wieder pro¬
duktiv  werben kann. Diese Produktivität herzustellen, sei eine
ftbensfrage, da einzelne Teile wie der Westen, der Südwesten
»ud Osten produktiv wären und das richtige Gefühl hkätten:
«Wir  treiben eine verstänbioe  Wirtschaft, warum sollen wir

in diese Gesellschaft hinein zwängen lassen, die cs zwar anders
dnnte, die aber nicht will  und die nicht den Mut zur Wahr¬
est hat?" Diese ReichSverdrosfenheit  würde bei posi¬
er und allgemein produktiver Arbeit bald aufhören. Ebenso

nach feiner Ansicht
die Frage der Aufhebung der Besatzung

j? einer durchgreifendenAenberung unserer Arbeitsmethode, die
krankreich den alsbaldigen Aufbau seiner Ruinen sichert, nur
nue Frage des Geschicks de: Unterhändler.

Bon sozialdemolratischer  Seite war gegen die Aus-
jungen Stinnes , bevor ihr Wortlaut vorlag, Sturm gelaufen

^ard-n mit der Begründung, daß ste gegen den Achtstundentag
&fe SWo&ilifteruna der Mark gerichtet seien. Das letztere ist

-wiß nicht der Fall , im Gegenteil hat Stinnes gerade für die
Labilisierung der Mark praktische  Wege gezeigt. Wenn er

Mchzeitig als Vorbedingung aller Reformen Mehrarbeit
Er*1*, so hat er auch dies nicht in schematischer Form getan, son-
Mu« m.n*’9 die Finger in die Wunde an unserem Volkswirt-
MstSkörper gelegt, aber auch gleichzeitig durch die Forderung
A Bezahlung in G o l d l ö h n e n der Frage eine auch dem wil¬
dsten Verfechter des Arbeitsproblems begreifliche Grundlage
Mbkn, über die sich zum mindesten reden läßt. Wie setzt feststeht,
?rde>i die verschiedenen Ansichten über den besten Weg zur
Labilisierung der Währung  den Kernpunkt der Ver»
Mblungen über
io.» „ die Bildung der großen Koalition^stellen.
, Der Reichskanzler  hatte gestern nachmittag die Ber¬
ber der Parteien der bürgerlichen Arbeitsgcmein-

ft .des Zentrums, der Bayrischen Volkspartei, der Demo-
U« " und der Deutschen Volkspartei zu sich gebeten, um mit
nJLen die politische und parlamentarischeLage zu besprechen. Er
L'Ut« an die Parteien d-r Arbeitsgemeinschaft die von der

"Zialbemokratie  angeregte Frage, ob sie die Einbc-
ö! dung der Deutschen Volkspartei  in die neu zu

»ende Regierung forderten. Nachdem die anwesenden Partci-
C *ttt«s teile im Namen der Fraktion, teils für sich die Frag¬
et hatten, erklärte der Reichskanzler,

er sich nunmehr dem Wunsche der Arbeitsgemeinschaft
v . anschließe
Cr Set ^ -reinigten Sozialistischen Partei alsbald von dieser

Kenntnis wcgebcn werde. '
z,, Die Verein . Soz . Partei  ist hierauf zu einer Sitzung
Mlnmeygxt-eten und teilte in einer später einberufenen inter-
^wncllcn Sitzung mit der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
p ' tmhniZ  ibrer Beratungen das Folgende mit:

Die Fraktion erklärt, daß sie an der Forderung der
Markstabilislerung  als der dringendstenForderung
der inneren und auswärtigen Politik festhält und nur in ein
Kabinett eintretrn kann, das diese Politik konsequent vertiritt-
Sie erblickt in der bisherigen Stellungnahme der Deutschen
BokkSpartei keine Garantie für die Durchführung der Stabili¬
sierung der Mark und damit für die Forderung einer emd-
gütigen Lösung des RcparationsproblemS.

Auf Grund der so entstandenen Lage werden die Verhand¬
lungen de? Reichskanzlers mit den für die Kabinettsbildung in
Betracht kommenden Parteien weitergefiihrt.

Diesen Verhandlungen war eine schriftliche Erklärung der
Deusschen Volkspartci vorausgegangen, in der diese betont, baß
die Mitwirkung der Partei an einem Kabinett, dessen der Partei
nahestehende Mitglieder offiziell nicht als zur Partei
gehörig  betrachtet werden sollen, nicht möglich  ist . Die
Partei habe oft genug erklärt, daß ste zur Mitarbeit in einer
Regierung auf breiterer Basis bereit  sei , wenn eine U e b e r
e i n stkm m u n g über die Grundlagen der Politik erzielt sei.
Dc.S fei aber nicht möglich, wenn Parteien in der Regierung Mit¬
arbeiten, die kein klares Bekenntnis in der Richtung abgelegt
haben, daß sie mit der Deutschen Volkspartei Zusammenarbeiten
wollen.

Jedenfalls haben die Erklärungen der beiden Flügelparteicn
der beabsichtigten großen Koalition die Lage erheblich ge¬
klärt.  Die Türen zu wetteren Verhandlungen stehen offen,
und da es siS nicht um Ziele, sondern nur um Wege zu dem Ziel
der Gesundung und Eristenzsicherung Deutschland handelt, müßte
-S seltsam zügelten und geradezu als ein Verbrechen am Volke cr-
-'tbeinen, wenn keine Einigung erzielt würde. Ob diese Einigung
allerdings sich unter der Führung Dr. WirthS  vollzieben kann,
oder ob es nicht vielmehr erst zu einer Demifston des Gesamt-
kebtnetts kommen wird, ist nach Lage der Dinge zum mindesten
zweifelhaft

Harnisch — Regierungspräsident in
Wiesbaden?

Berlin,  13 . Nov. Wie wir ersahren ist als Nachfolger
des Regierungspräsidenten von Wiesbaden Dr. Mo mm der
frühere preußische Kultusminister Hänisch  auSersehen.*

Der Name beS Herrn Hänisch  warb bereit? vor einigen
Wochen als Nachfolger Dr. MommS genannt, nachdem die Ver¬
handlungen sich angeblich zerschlagen hatten, die mit der Deut¬
schen Volkspartei nahestehendenKandidaten stattgefundcn haben
sollen. Man wirb nähere Meldungen über diese Ernennung, die
vorläufig nur eine „kommissarische" sein dürfte, abwarten müssen,
ehe man Stellung zu dieser Lösung nimmt, die für Eingeweihte
nicht überraschend kommt.

Ausschreitungen im Rheinland.
Krawalle in Köln.

Köln,  18 . Nov. Die Ausschreitungen, die am Freitagabend
im Vorort Kalk  begonnen haben, sind am Samstag fortgesetzt
worben nnd haben im Laufe des Tages auch auk die Vororte
Mülheim und Ehrenfeld  übergeqriffen . In einzelnen
Geschäften wurden die Fensterscheiben zertrümmert. Einzelne
Beamten, die eingcschrittenwaren, wurden mit Steinen beworfen,
sodaß ssc sich mit der blanken Waffe  wehren mußten. In
Ehrcnfelb gab u. a. ein Polizciwachtmeister. den die Menge vom
Pferde reißen wollte, in der Notwehr rinrn Schuß ab. Ein
anderer berittener Beamter wurde mit einem Messer angeariffen.
Einzelne Teilnehmer schrien: „Hunger, Hunger!" nnb belästigten
die Beamten. Schließlich wurde die Menge zerstreut. Mehrere
Verhaftungen sind vorgenommcn worden.

Ernste Laae in DMeldorf.
Düsseldorf,  18 . Nov. Wie in Köln kam es auch hier

zu Unruhen,  die in den Vororten ihren Anfang »ahmen.
Heute vormittag kam es an verschiedenen Stellen zu Demonstra¬
tionen, wobei verschiedene Fensterscheiben eingeschlagen wurde«.
Auch kam es zu Plünderungen.  Wie die Polizetverwaltung
mitteilt, wirb von den Unruhestiftern versucht, einen allge¬
meinen Aufstand  bcrbeiziiführcn, der von auswärts kom¬
menden Elementen cingcleitet werden soll. Die französikchen Be-
fatzunasbehörbcnverboten  Maflcnansammlnngcn. ES besteht
die Absicht, nach nnb nach all ? industriellen Werke
stillznlegen.  Man bezeichnet die Lage als sehr ernst.
Die Polizei hat Befehl erhalten, encroisch vorzugeben, doch erwies
sich ihre Stärke als unzureichend Der Regierungspräsidenthat
bri der französischen ResatznngSbcbgrde einen Antrag ans Erlaub¬
nis zur Heranziehung dreier Hundertschaften  beantragt.
Die Verhandlungen mit den Betriebsräten bauern an. Hiervon
wird es abhängen, ob ein allgemeiner Russtand in der Inbnstric
im Düsseldorfer Bezirk vermieden wird. Durib eine Warnung
des  G c w e r ks cha s t s ka r t c l l s und der Betticbsrälezcnttaie
vor einem ungemerkschaftlichen Vorgehen wurde bereits am
SamStag die verfügte Stillegung einer Anzahl Werke bis ans dir
Manncsmavn-Röhrcnwerke deren Belcalchaft eine Lohnerhöhung
von 10 0 Prozent  verlangt , aufgehoben.

Die Kommunisten  habe» sichz„ Hundertschaften bis aufs
Kleinste organisiert, sodaß Zusammenstößezwischen der grünen
Polizei und den Kommunisten zn befürchten sind. Eine Reibe
von Gcwnltaten wurden im Laufe des Tages verübt In die
Geschäftsräume des Düsseldorfer ZcntrumSblattcS. des Düsicl-

starke Trupps Kommunisten" meist
halbwsichsiae Burschen, ein nnd erzwangen die Stilleounö
des Betriebes. In den Druckereiräumenwurden elniae Setz¬
kästen umgeworfen. Die Zeitung konnte nicht erscheinen Kohle: -
wagen „sw wurden ans der Straße angebalten nnd »mqrst irzt
Man versucht auch den Straßcnbnhnoerkchr stillzulcacn Den
ganzen Tag über fuhren Abteilungen der Schutzpolizei auk Kraft,
»aae » durch die brdrobtr« Straßen. flUf  * tö, ‘

Eine deutsche Note an die Repko.
Berlin,  14 . Nov. Wie wir erfahren, hat die RcichS-

regierung gestern über eine neue Note an die Neparationskom-
Mission Beschluß gefaßt, nachdem Rcichsbankpräsident tzaven-
stei«  dem ReichSkabinrtt mitgetcilt hatte, daß di- Reichsbank
bereit  fei , sich mit einer größere, Summe in Golbmark an
einer Anleihe,  die von ausländischenFinanzkreisen aufgc»
bracht werden solle, znm Zwecked-r M arkstabilisieru ng
zu beteiligen. In der Note wirb der Reparationskommission das
formelle  Anerbieten gemacht, daß die Neichsbank sich mit
einem Betrage von 500 Millionen Goldmark an der StützungS-
aktion für die Mark bcteiliqen werbe, wenn es gelinge, aus -'
w ä r t i g e Bankkredite  in der gleichen Höhe,u dein gleichen
Zwecke zu erhalte». In der Note wirb ferner darauf hinqewiesen,
daß ein längeres Moratorium. — und zwar ein zwet-
bis vierjähriges — und die Befreiung von allen Zahlungen auf
Reparationskonto für die erforderliche Stützungsaktionder Mark
notwendig sei. Während der Zeit des Moratoriums sei die
Reichsregierunq aber bereit, die Sachliesernngen fort-
z u setzen,  soweit sie ohne Inanspruchnahme von Kredite» oder
neuer schwebender Schulden durchführbar seien.

Nach einer weiteren Drahtmeldungverspricht die Regierung
in dem Dokument Steigerung der Prodnktion , Cr-
sparnis im BeamtenkSrper  und Aufnahme einer
inneren Anleihe.  Dafür wird von deutscher Seite die
endgültige Regelung des Reparationsproblemsgefordert. Außer-
dem wird eine M e i stb e g Ln sti g u n g für Deutschland verlangt-

Am die Volksgemeinschaft.
Stadt und Land.

Späteren Geschlechtern wird die Tatsache unfaßbar erscheinen,
baß in einer Zeit, tn der das deutsche Volk um Tob ober Leben
zu ringen hatte, nicht nur der Hader der Parteien zu bekämpfen
war, sondern daß auch noch aus Egoismus, Unverstand und Miß,
Verständnissen eine derart hohe Mauer zwischen Stadt und Land
aufgerichtet war, baß die Bildung einer geschlossenen nnb bringend
notwendigen Volksgemeinschaft immer wieder Schwierigkeiten
begegnete.

Die Ursachen für diese ebenso betrübliche wie feststehenbs
Tatsache sind verschiedenerArt und lassen sich nicht leicht auf
eine Formel bringen, zumal Fehler auf allen  Seiten gemacht
wurden und werden. Die Mißstimmung vieler Städter über di«
Bauern stützt sich nur in den geringsten Fällen auf persönliche
Erfahrungen, und andererseits sind die Gründe für manche als
Dickköpfigkeitund Böswilligkeit angesehenen Vorkommnisseauf
dem Lande letzten Endes in der Erbitterung zu suchen, die in
bäuerlichen Kreisen über behördliche und wirtschaftspolitische
Maßnahmen gegen die Landwirtschaft herrscht.

Um so notwendiger ist Aufklärung und sachliche Behandlung
des Problems , als die Erhaltung der Produktionsfreudigkeit der
Landwirtschaft die Grundlage für die Existenzfähigkeit deS ge¬
samten Volkes ist. Es geht ebensowenig an, daß aus agitato¬
rischen Gründen die Kluft zwischen Stadt und Land vertieft
wird, wie eS ein unerträglicherZustand wäre, wenn durch falsche
Behandlung und verkehrte Maßnahmen der Bauernstand in
seiner Arbeit für das Gemeinwohl gehemmt und behindert würbe.

Ein großer Teil der Vorwürfe gegen den Bauern stützt sich
auf die »nbestreitbare Tatsache, daß in den letzten Jahren infolge
der Blockade, des Prodnktionsaussalls, der Abtretung wichtigster
Gebiete und der Unmöglichkeit, genügende Mengen ausländischer
Lebensmittel einzuführen, die Landwirtschaft eine gewisse gute
Konjunktur gehabt hat. Doch ist ihr damit nur dasselbe wider¬
fahren, was der Industrie nnd einem großen Teil von Handel
und Gewerbe aus ähnlichen Gründen geschah. Jedenfalls sollte
diese für die Volkswirtschaft erfreuliche Tatsache auch den schwer
um die Erhaltung einer dürftigen Existenz ringenden Festbcsol-
beten und den auf bcstimnitc, nicht willkürlich zu vermehrende
Einkünfte angewiesenen Volksgenossen keinen Grund geben, von
der Landwirtschaft größere Opfer zn fordern, als sie von den
übrigen Nutznießern der Konjunktur verlangt werben. Schon
deshalb nicht, weil der katastrophale Verfall unserer Wähmng
auch die Landwirtschaft vor eine außerordentlich schwierige Lage
gestellt hat und allein die in der Gctteidenmlage ruhende Sonder-
bestenerung bei völliger Brotgetreidemißez-nte ein Opfer  be¬
deutet, das von keinem anderen Stand gefordert und geleistet
wird. Dies wird offensichtlich, wenn man bedenkt, baß tn unserem
Bezirk, dessen Bauernschaft keineswegs mit dem östlichen Guts-
besitzertum zu vergleichen ist, die Getreideumlag; fast restlos die
gesamte  Getreideernte beansprucht, und daß jeder Zentner ab-
geliekertes Getreide für den Landwirt einen Verlust von mehr
als 10 000 M. bedeutet, denn für bas llmlaaegetrcideerhält er
prô . Zentner Roggen 1415, Weizen 1518, Gerste 1350, Safer
1275 M., während im freien Handel für dieselben Mengen 13 000,
14 000, 12 000, 14 000 M. gezahlt werden. Dazu kommt dl«
geradezu grotcs» erscheinende Tatsache, daß der Landwirt den
Zentner Kleie,  also das Abfallprodukt  des Getteides, für
7500 M. zurückkaufen muß.

Auch sonst sind bei genauer Beobachtung die Verhältnisse in
dem landwirtschaftlichen Produktionsprozeß durchaus nicht so
rosig, wie es den Anschein hat. Maßgebend für die Erzeugung
ist der Verbrauch an Düngemitteln. DaS wichtigste für die Steige-
r-ing des Ertrags ist der Stickstoff. Vor dem Kriege kostete ein
Zentner schwefelsauresAmmoniak 1l M., heute 8200 M Früher
mußte der Bauer 2—3 Zentner Kartoffeln verkaufen, um einen
Zentner Stickstoff-Düngemittel erstehen zu können, heute sind zum
Bezug derselben Menge 8—9 Zentner notwendig. Achnlich ver-
halt eS sich bei der Viehzucht.  Nach den Berechnungen von
».^ Nsten kostet die Aufzucht eines dreijährigen Rindes 600 000
bis ,00 000 M., wahrend beim Verkauf höchstens 120—150 000 M.
erlöst werden. Auch die Folgen der Kreditnot  machen sich
in Anbetracht der fortgesetzten gewaltigen Geldentwertung in der
Landwirtschaftin unangenehmster Weise bemerkbar. Die LanbeS-
bank beleiht im Gegensatz zu der entgegenkommenden Halttrng
gegenüber Industrie und Handel die Sachwerte des landwirt-
schaftlichen Grundbesitzes nur bis zu 50 Prozent ihres Bor-
kr iegSwerteS.  Endlich gibt die Verkehrspoli tik dem

Dollarkurs heute 10 Ahrr 7400
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Landwirt Grund zu lebhaften Klagen . Durch die außerordentlich
hohen Frachten ist es nicht möglich , aus den Großstädten entfernt
liegenden Produktionsgebieten landwirtschaftliche Erzeugnifle den
Städten in preiswertem Maße zuzuführen . Im Unterlahnkreis
kostete der Zentner Kraut und Kohl 300 M . Ein Käufer in
Offenbach , der sich drei Zentner schicken ließ , mußte 2000 M.
Fracht bezahlen . Dieses Beispiel besagt alles.

Bei dem trostlosen Wirrwarr , der infolge der Mißernte und
des verfehlten Umlagcverfahrcns auf dem Gebiete der Brot-
getreibeversorgung herrscht und gegenüber den traurigen Aus¬
sichten der Viehhaltung und Fleischversorgung , hervorgerufen
durch die Unmöglichkeit deS Einkaufs von Kraftfuttermitteln , ist
die diesjährige Kartoffelernte fast das einzige , daS an sich ver¬
söhnend zwilchen Stadl und Land wirken kann . Der Abschluß
von Licferungsverträgen und die Kontrolle der Preisnotierungs-
stclle in Frankfurt haben sich durchaus bewährt . Der Raiff-
e i s e n v e r b a n d hat die übernommenen Verpflichtungen voll
und ganz erfüllen können , die Landwirte unseres Bezirkes haben
mit der Ablieferung Wort gehalten und an den Verband (ohne
die vom Handel und Privaten angekauften Mengen ) statt der
abgefchlosienen 40 000 100 000 Zentner abgelicfert , sichaß erhebliche
Mengen nach Baden abgegeben werden mußten , weil sie in
unserem Bezirk nicht mehr untcrgebracht werden konnten . Die
Preise haben sich zwischen 300 M . anfangs September und
500 M . anfangs November bewegt und sind infolge energischen
Vorgehens auch durch Aufkäufer aus Westfalen , die mit ihren
Ueberangcboten die gesamte Versorgung gefährdeten , nicht beein¬
flußt worden.

Diese günstigen Ergebnisse des Kartofselbaus sind neben der
Verwendung guten Saatgutes und dem Anreiz der freie  n
Bewirtschaftung auf den gesteigerten Verbrauch von Stickstoff¬
dünger zurückzuführen , desicn Bezug seit 1013 sich um über
100 Prozent erhöht hat.

Ans alledem ergibt sich, daß das Geheimnis der Versorgung
Deutschlands mit inländischen landwirtschaftlichen Produkten in
einer intensivn Produktionspolitik  liegt . Gelingt es,

1 die Ernte der lebenswichtigste » Erzeugnifle um nur 50 Proz . zu
steigern , wird das Ueberangebot auf die Preise drücken. Wir
ernten heute im Durchschnitt 7 Zentner Getreide statt 9 vor dem
Kriege pro Morgen . Gelingt es , 11 Zentner zu ernten , so
brauchen wir kein  Getreide einzufiihren . Ausreichende Mengen
künstlicher Düngemittel zit erträglichen Preisen dem Landwirt
zur Verfügung zu stellen , Abkehr von der die Notlage der Städte
steigernden Verkehrspolitik gegenüber der landwirtschaftlichen
Produktion und Gerechtigkeit  in der Behandlung der ein¬
zelnen Berufe und Stände erscheinen deshalb als die Gebote der
Stunde . Es wird auch dem Städter ein sehr reichlich bemessenes
Opfer dünken , wenn er erfährt , daß das erste Drittel der
Getreideumlage für die 200 000 landwirtschaftlichen Betriebe
unseres Bezirks , unter denen nur 48 000 Hauptbetriebe sind, einen
Einnahmeausfall  von 500 Millionen M . bedeutet.

Alle diese Tatsachen und Gcsichtspunukte kamen in einer
Besprechung zur Erörterung , die unter dem Vorsitz des Herrn
Stadtältesten Kraft  mit Vertretern der landwirtschaftlichen
Organisationen und der Wiesbadener und Frankfurter Preflc in
der Lanbwirtschaftskammer stattfand . Die Herren Generalsekretär
Dr . Horny,  Direktor Eisinger,  Direktor Hochraetel,
Hauptgeschäftsführer Kuhn (Raiffeisenverband ) , Dr . Ehelius
(Zentralgenossenschaftskassel , Direktor Petitfcan (Verband
naflauischer Genossenschaften ) hatten cs in dankenswerter Weise
übernommen , die obigen Aufklärungen über die Lage zu geben
und Auskunft über zahlreiche Fragen und Wünsche zu erteilen.

Der Weg zur Volksgemeinschaft muß zum Ziele führen.
Die Presse erfüllt nur eine selbstverständliche Pflicht , wen » sic
die Steine ans dem Wege räumen hilft , die auf diesem Wege
gur Verständigung zwischen Stadt und Land liegen . Und sie
hat die Ueberzeugung gewonnen , daß die führenden landwirt¬
schaftlichen Kreise unter dem Einsatz ihrer ganzen Kraft an der
Ueberbrückung der Kluft arbeiten , die zwischen Erzeugern und
Verbrauchern durch die Unnatur unserer GesamtwirtschaftSlagc
gebildet wurde . H. Gz.

werbeorönung  an den sozialpolitischen Ausschuß . Schließ¬
lich wurde noch der 5. Nachtrag zum Reichshaushaltsplan für
1922 in allen drei Lesungen angenommen.  Ein
Antrag des Abg . Schulz -Bromberg (D . Ntl .) , auf die morgige
Tagesordnung die Entgegennahme einer Regierungserklärung zu
setzen, wurde nach einer Erklärung des Präsidenten Löbe ab-
gelehnt.

Die Erdbebenkatastrophe in Chile

Deutscher Reichstag.
Berlin,  13 . Nov . Der Reichstag erledigte die heutige

Tagesordnung in halbstündiger Sitzung . Die Beantworttlng der
Interpellation der Sozialdemokraten wegen der Rechtssprechung
des bayrischen Volksgerichts in München im Landesverratsprozeß
Fechcnbach wurde seitens der ReichsregsLrung innerhalb der ge-
fchäftsordnungsmäßigen Frist zugesagt . Das deutsch-polnische
Oberschlesicn -Bergwerksabkommen wurde an einen neu gebildeten
Ausschuß von 14 Mitgliedern verwiesen . In allen drei Lesungen
fand der Gesetzentwurf betreffend die Abänderung der Verord¬
nung über die Abgeltung von Ansprüchen  gegen das
Reich Annahme . Der dem Reichstag kürzlich zugegangene Ent¬
wurf eines JugendgerichtSgcsxtzes  ging an den Rechts-
aukschnß , der von allen Fraktionen mit Ausnahme der Kommu¬
nisten eingebrachte Gesetzentwurf auf .Aenderung der Ge-

Bcrlin,  13 . Nov.
Die Erdbeben -Katastrophe , die am Samstag die pazifische

Küste Süd -Amerikas heimgesncht hat , erweist sich nach den in¬
zwischen ringclausenen Meldungen als eines der größten Natur-
UnglückSföllc , von denen je ein Land heimgesncht worden ist Da
von den kleineren Orten im Gebirge noch lange keine Nachrichten
zu erwarten sind, so befürchtet man , daß die Zahl der Todesopfer
weit größer sein wird , als bisher gemeldet wurde . Der Schaden
ist ungeheuer . Die ersten Meldungen sprechen von über 59 Mil¬
lionen Goldpesos . Der Herd des Erdbebens wird in einer vul¬
kanischen Gebirgsgegend südlich des Titikakasces vermutet.

Santiago de Ehilr,  13 . Nov . lHavas .) Nach den
letzten Meldungen wurden durch das Erdbeben am vergangene»
Freitag in der Landwirtschasts - und Bergarbeiterbevöllerung von
Vallemar 39 0 Personen  getötet . Aus anderen Gegenden
fehlen noch Nachrichten.

Santiago de Chile,  13 . Nov . Das Erdbeben hat min¬
destens 1090 Opfer gefordert . Mehrere tausend Personen find
obdachlos und ohne Lebensmittel . Außer der großen Opfrrzahl.
die von Eopiapo und Eoquimbo gemeldet wird , sind 500 Tote in
Vallemar zu beklage ». Diese Gegend ist völlig verwüstet worden.
Auch in den südlichen Stadien , aus denen bisher noch keine Nach¬
richten vorlieqen , sind höchstwahrscheinlich Opser zu beklagen . Die
Bewegung des Meeres wurde aus über 1200 Meilen Entfernung
ran Äntofagasta bis Valoivia gespürt.

Berlin,  14 . Nov . Nack> einer Drahtung aus Buenos -Aires
wurde die Verbindung mit Chile wieder hergestellt . Das
Erdbeben wurde auf einer Strecke von 150 0 Meilen  verspürt.
Die Zahl der Toten wird weitaus größer  sein , als
im Anfang angenommen wurde , weil viele Menschen in den nörd¬
lichen Städten des Landes , die durch haushohe Sturz¬
wellen überflutet  wurden , ertrunken  sind . Es handelt
sich um zwei  Erdstöße , von denen der zweite der weitaus
heftigere mar.

Deutschlands Teilnahme.
Berlin.  13 . Nov . Der deutsche Gesandte in Santiago de

Chile ist beauftragt worden , dem Präsidenten der chilenischen
Republik zu dem schweren Erdbebenunglück bie Anteilnahme des
Reichspräsidenten und der deutschen Regierung ansznsprechen.

Dem hiesigen chilenischen Gesandten hat der R e i chs k a n z -
l c r einen Beileidsbesuch abgestattet.

Mitteilungen aus aller Welt.
Unsaubere Deoiscngcschäste.

In Dresden sind »ach dem Bericht einer Gcrichtskorrespon-
beuz bei verschiedenen Dresdener Großbanken zahlreiche Ange¬
stellte und Prvknristen entlassen worden , bie mit fremden Geldern
eigene Devisengeschäfte gemacht und in letzter Zeit große Gewinne
eingeheimst haben.

Giftanschlag auf den Londoner Polizeiches.
Eine amtliche Mitteilung der Polizeibehörde von Scoitland

Bords in London berichtet , daß der Chef der Polizei , William
Sorwoad , der am Donnerstag abend plötzlich erkrankte und ins
Krankenhaus gebracht wurde , einer Vergiftung zum Opfer ge¬
fallen ist. Die Herkunft des Giftes ist unbekannt , der Zustand
Horwoods kritisch.

Wie die E .-P . Korrespondenz ersühri , hatte der Londoner
Polizeichef Bonbons erhalten , nach deren Genuß er die Besinnung
verlor . Die Untersuchung hat ergeben , baß die Bonbons mit
Arsenik und Strychnin  vergiftet waren.

Eine seltsame Gasvergistung . Aus Berit  n , 14. Nov ., wird
gedrahtet : In einem Hinterzimmer eines Lederwarengeschäfts
wurde der Geschäftsinhaber mit zwei jungen Mädchen und einem
tungen Man » bewußtlos ausgefunden . Sämtliche Gashähne waren
geöffnet . Der Geschäftsinhaber , sowie die beiden Mädchen waren
tot , während der junge Mann noch Lebenszeichen von sich gab.
Es konnte noch nicht festgestellt werden , ob es sich um Selbstmord
oder um ein Verbrechen handelt.

Mord und Selbstmord zweier Brüder . Ein Privattelegramm
aus Breslau  meldet Die beiden 20 und 22jährigen Söhne
des Obstarohhändlcrs Winkler wurden heute morgen in ihren
Betten erschossen aufgefunden . Die polizeilichen Nachforschungen

ergaben daß der jüngere den älteren Bruder durch einen z^ ,
volverfchuß von oben her in den Kopf und bann sich selbst durch
einen Schuß in die Stirn getötet hat . Die Beweggründe der T«t
sind unbekannt.

Jener ans einem Dampfer . Wie die Hamburger Mittag,
presse meldet , brach auf dem norwegischen Dampfer ..King Eric«
Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit von der Mannschaft,
kajiite aus , wo es wahrscheinlich durch Unvorsichtigkeit entstand
ausbreitcte . Die Feuerwehr und ein Löschboot traten mit drei
Rohren in Tätigkeit . Bisher werden drei Mann der Besatzung
als tot gMeldet.

Erbölquelle « bei Hanibnrq . Wie aus Hamburg gemein
wird , wurden außer den entdeckten Erdöllagern in der Lü»x.
burger Heide setzt auch im Landkreis Hamburg in 360 bis %,
Meter Tiefe Crdölgucllen angetroflen . Die Bohrungen stellte,
Erdöl in erheblicher Menge fest. Die Quellen befinden sich j,
Sattorf in der Nähe des Salzhorstes , was zu der Erwartung am'
eine erfolgreiche Fortsetzung der Untersuchungen berechtigt.

In einer Stunde zweimal getraut . Ein ungewöhnlicher 5?ot.
fall ereignete sich in einer Londoner Kirche. Hier war für 2 %
nachmittags die Trauung eines Paares angesctzt , dem eine Vierth
stunde später ein. zweites am Altar folgen sollte . Das zweite
kam aber zuerst in die Kirche , und da das erste noch nicht z,,
Stelle war , wurde es unter dem Namen des ersten ehelich
Kunden. Als dann das verspätete Paar die Kirche betrat , s«,
es gerade dazu , als der Geistliche das andere ehelich verbans.
Der Bräutigam , der zu seiner Verwunderung seinen Nami,
nennen hörte , nahm Anstand , bie heilige Handlung zu unt«-
brechen , und erst bei Unterzeichnung des Traunngsformularj
klärte sich der Irrtum auf , wonach dann die Trauung an dl«,
richtigen Paar nochmals wiederholt wurde.

Römische Funde in Reims . Bei den Aufräumungsarbeitn,
in Reims , das unter dem Namen Durocortorum einst die Haupt-
stabt der Remi und der römischen Provinz Belgica sccunda gr-
wescn ist, fand man neue Reste der römischen Vergangenheit . I«
dem Teil der Stadt , der zwischen den Rues Pluche , Cotta uni
Tambour liegt , sind Ruinen von Katakomben , ein Forum und
römische Bäder aufgebeckt worden.

Sterbende Verkehrsunternehmungen . Die „Verkchrstechnil'
(Berlin ) gibt eine Zusammenstellung der bisher bekannt gewor¬
denen Stillegung und Einschränkung von Berkchrsnnternehmm-
gen , von der sie allerdings betont , daß sie auf Vollständigkeit
keinen Anspruch erhebe . Danach sind völlig stillgelegt die Straßen¬
bahnen in Altenbnrg i. S ., Altona -Blankenese , Bamberg , Bern,
bürg , Celle , Freiburg i. S ., Jena . Landsberg a. b. W., Münsin
i. Wests., Osnabrück , die Bergbahn in Pyrmont , die Straßen¬
bahnen in Schötmar . Tchweinfurt , Walldorf , Würzburg , ZerH
und Zitan . Eingestellt ist auch die Dampfbahn Grresheim-
Darmstadt -Rrheiligen der hessischen Eisenbahn -A.-G. Beabsichtigt
ist die Stillegung der Straßenbahnen von Ebcrswalde , Goch«
und Stralsund . Dazu werden eine Reihe von Straßen - und Klein¬
bahnen genannt , die unter dem Druck der Zeitnot zur StillegAg

. einzelner Strecken schreiten mutzten.
Brand von italienischen Kriegsschisfcn im Hafen von Neapel

Samstag nachmittag ist im Arsenal von Neapel ein Behälter mit
Petroleum in Brand geraten . Das Feuer griff auf einige in
der Nähe liegende Kriegsschiffe , den Torpedobootzerstörer Aqiiil«,
den Aufklärer Marsala und daS Kanonenboot Nusso An.
Die Marsala und Aquila wurden leicht beschädigt und nur d«
Kanonenboot Nusso erlitt ernstliche Beschädigungen , die aber
seine Verwendungsfähigkeit nicht vermindern.

Olga Wojan , die bekannte Berliner Schauspielerin , schied f«i-
willig aus dem Leben . Sic war im Begriff , ein EngagemÄ
nach Prag anzutreten und stand vor ihrer Verheiratung A
einem bekannten Berliner Schriftsteller.

Vierfache Hochzeit. In Neustadt  a . b. Hdr . feierte ns
Sonutag der frühere Bäckermeister K ä r che r mit feiner Ehest«
das goldene Hochzeitsfcst . Zugleich begingen je ein Sohn
eine Tochter die silberne Hochzeitsfcier und ein Enkel die gM-
Hochzeit.
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Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

1 belgischen Franken . . . 478,80 Mark
1 Pftrnd Sterling . . . .  36408,75 „
1 Dollar . . 8104,68 „
1 französischen Franken . . 516,20 „
1 Schweizer Franken . . » 1476,30 „

100 österreichische . Kronen . . 10,22 „
1 holländischen Milden . . 3192,00 „
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Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Vielfach nebelig und trübe . Sonst trocken. Tagsüber rauh , di»
am Gefrierpunkt . Nachtfrost.

Wie man Gerhart Hauptmann
vor 33 Jahren ,„huldigte ".

!

In den Tagen , da man an allen Bühnen Deutschlands den
Schöpfungen Gerbart Hauptmanns zujubelt , werden sich auch die
Gedanken des Dichters manchmal zu jener denkwürdigen Mittags¬
vorstellung vom 20. Oktober 1889 zurückwenden . da die Urauf¬
führung seines Erstlingswerkes „Vor Sonnenaufgang " einen
Theaterskandal entfesselte , wie bie deutsche Theatcrgeschichte deren
nur wenige verzeichnet . Der neugegründetc Verein „ Frfte Bühne " ,
den Otto Brahm leitete , war schon durch seine erste Vorstellung,
die drei Wochen vorher stattgefunden hatte und bei der die
„Gespenster " zur Darstellung gekommen waren , in den Mittel¬
punkt der Diskussion getreten . Schon jene Wahl hatte erhitzte
Anhänger und Gegner geschaffen. Begierig fragte man in beiden
Lagern : Was wird das nächste sein ? Dieses nächste lag im
Buchhandel vor . Jedermann konnte das Stück vorher kennen
lernen . Je mehr davon bekannt warb , desto mehr ward es
gelesen . Schon lange vor der Aufführung stritt man , wie Paul
Schlcnther in seinem Hauptmann -Buch erzählt , bei allen Bier-
und Kasfeetischen nicht so sehr über den Wert des Stückes , als
über seine Aufführbarkeit . Sollte man wirklich bie Dreistigkeit
haben , derartige Szenen , wie sie hier ein Anfänger wagte , ans
eine noch so freie Bühne zu bringen ? Was kam nicht alles an
Greueln in den fünf Akten vor ? Im ersten Akt ging es noch!
Da sollten wir bloß zur Enthaltsamkeit bekehrt werden , damit
unser Nachwuchs kräftig werde . Jedoch schon im zweiten Akt:
ein betrunkener Bauer vergreift sich auf offener Szene an seiner
eigenen Tochter , und der Verlobte dieses Mädchens schleicht vor
Tagesgrauen unvollständig bekleidet miß der Schlafstube ihrer
Sttefmama . Im dritttn Akt will der Mann einer Wöchnerin
sein « junge Schwägerin kirren , und wir erfahren , daß die
Wöchnerin samt ihrem Söhnchen durch Vererbung dem Trunk
ergeben ist. Im vierten Akt macht ein Kretin Luftsprünge . Und
«un gar im fünften ? Da hört man aus der Nebenstube das
Wimmern einer Gebärenden . Und das alles sollte auf die Bühne?
Denn das geschah, dabei sein mußt ein jeder . Aber ftdcr mutzte
auch seine gehörige Tracht stttlicher Entrüstung und ästhetischer
Empörung mitbringen . Zugleich suchte man durch anonyme Droh-
und Warnbrtefe die mutigen Schauspieler , vor allem die treffliche
Else Lehmann , einzuängstigen . Auf jeder Probe wurden mit
Zusttmmung de? Dichters Längen beseitigt und die gen>agtesten
Kraßheiten gemildert , ohne daß der Grundcharaktcr de? Dramas
anjb seiner Jpn&eltt&tn Menschen" dadurch beeinträchtigt war.

Die Aufführung des Werkes wurde mit Spannung erwartet , und
beide Parteien hatten sich gerüstet . Die Anhänger der neuen
Kunst zogen ins Theater wie in eine Schlacht , um mit Händen
und Füßen , den Sieg zu erklatschen und zu crtrampeln . Aber
auch die Gegner waren kampfbereit , einige sogar tm wahrsten
Sinne des Wortes ausgerüstet , nämlich mit sogenannten „Radau¬
flöten " . Ein großer Teil des Publikums aber strömte herbei,
weil er einen Skandal erwartett , und dieser sollte besonders auf
seine Kosten kommen.

„Die Spannung entlud sich" , so bezeugt Richard Dehmel , der
auch an der Aufführung teilnahm , „ in einer Weise , die in den
Annalen selbst der radauseligsten Berliner Vorstadtschmieren
nicht ihresgleichen finden dürfte ." Der erste Akt ging friedlich
vorüber , aber dann jubelten die Jungen den Antor so oft hervor,
daß der Widerspruch der Gegner laut wurde . „Und nun ", erzählt
Adalbert von Hanstein in seiner „Geschichte des jüngsten Dcntsch-
land " , „gab sich alt und jung und rechts und links dem jungen¬
haften Vergnüge » hin , mit Radauflötcn und Stiefelablätz -n den
neuen Mann zu empfangen , wenn er ans der Bühne erschien.
Von Akt zu Akt wuchs der La . »,. Schließlich lachte und jubelte,
höhnte und trampelte man mitten in die llntcrhaltungen der
Schauspieler hinein . Eine Oase bildete nur die wundervolle
Liebcsszenc im vierten Akt, von deren „übermächtiger Einfach¬
heit " selbst die Gegner beztvungen wurden . Aber dann kam die
Stelle , wo auf der Bühne nach der Hebamme gerufen wird , und
da ging für eine Zeitlang die Dichtung überhaupt in einem
ungeheuren Skandal unter . Ein bekannter Arzt und Journalist,
der zu diesem Zweck eigen ? eine Geburtszange mitgcbracht hatte,
warf das Instrument ans die Bühne . Rasender Tumult erhob
sich. Einige wollten ihn ans dem Theater werfen , andere traten
für ihn ein . Man spielte daS Stück mühsam bis zu Ende , lachte
den Helden des Dramas aus und jubelte doch wieder den Ver¬
fasser hervor — um dann zu zischen."

Allerdings bereitete baS Erscheinen dieses jungen Dichters
vielen eine Enttäuschung . Man hatte , wie Fontane in der „Voss.
Zeitung " schrieb, einen bärtigen , gebräunten , breitschultttgen
Mann mit Schlapphut und Jägcrschem Klapprock erwartet . Statt
dessen erschien ein schlank aufgeschossener junger blonder Herr
von untadeligstem Rockschnitt und untadeligsten Manieren und
verbeugte sich mit einer graziösen Anspruchslosigkeit , der wohl
"UM die meisten seiner Gegner nicht widerstanden haben . „Einige
freilich , so schloß crontane . ..werden ans dieser Erscheinung,
indem sie sie für höllische Täuschung auSgeben , neue Waffen gegen
ihn entnehmen und sich gern entsinnen , das; der verstorbene
Geheime Medizinalrat Caloer lein berühmtes Buch über sein«

gerichtsärztlichen Erfahrungen mit den Worten anfing:
Mörder sahen alle aus wie junge Mädchen ." Mit Ausnahme o«
wenigen Kritiker , die für ihn eintraten , wurde Hauptmann «
gemein als der „Dramatiker des Häßlichen " , das »Talent t»
unsauberer Verpackung " , der „unsittlichste Btihnenschriftstellcr w
Jahrhunderts " verurteilt.
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spendete am Sonntagabend im kleinen Kurhaussaal aus Mett wir
unerschöpflichen Füllhorn seines lebensprühenden Humors . Mttt traft
seine , fast familiär -vertrauliche Vortragsweise löste wieder " unfc n, cmt
„Handumdrehen " jene Stimmung aus , die den kecken, bosy-i Njtig|jeng
satirischen und komisch-gemütlichen Sprösslingen seiner Laune u»-
iBfimitiiftp fii-tt denkbar alänrendkten Emvfana bereitete. Und
Phantasie den denkbar glänzendsten Empfang bereitett . paar, bas j
lachte sich nicht krank , aber man freute sich gesund an den ai^ im  j otfer
gezeichneten Darbietungen , in denen menschlich Ergreifeno - «ft,nbe V«
humorvoll Lebendiges und feinsinnig Konstruiertes in so p« 8eßen
tiger Weise gemischt erschien . Es war ein Sieg über Ich ^
und Herzen auf der ganzen Linie — das Höchste, tvas eia Mtchktt
tragsmeistcr erringen kann . " “ rtige Dc

»eft dc
„Russische Kleinkunst " nannte sich eine Veranstaltung , die - “Bert, u

Samstag im kleinen Kurhaussaal ein « große bcisallsfre » *
Gemeinde fand . Trotzdem das Russische ein wenig zu kurz ^
unk) mit ftp« Norträaen russischer Volks - und ^ igeuneruemit den Vorträgen rrrffischer Volks - und ÄMeuuc-.---- . van
durch Maria Lidarskasa  erschöpft war . Die Sängerin w mt  He
sich als eine temperamcnt - und geschmackvolle Künstlerin . ^ vann,
angekiindigtc Balalaika -Vortrag fiel aus . Umso mehr ftsstl ^ Sitzen , c
Italiener d c M a r z i n i mit seinen orientalisch - tW, tl
Tänze » , die nicht mir ein selttnes Maß von Phantasie , wusika ^ Res,
seelischem Einfühlen und technischem Können zeigten , sondern ^ ar. U
durch den Reiz der Originalität »nd ein gewisses ästhe- ^

S Aug,
U -n H° a

Eine ungarische Goethe -Gesellschaft . » Ko
Ar-r«N Un Kind;Budapest , 13 Nov. Gestern ist im Saale der —

der Wissenschaften die ungarische Goethe -Gesellschaft ßwj j, (
worden , die sich -außer den; Goethe -Kult auch die <0 ,
deutsch-ungarischen literarischen Beziehungen zur Aufgabe Q n hing
Zum Vorsitzende » ist der Abg . der ungarischen Nationalvett « jpflt, sHg
lung , Prälat Dr . Giebwein , gewählt worden.
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Dienstag , 14 . November 1922 SNeSVadeaer Nevefte Nachrichten ©efhfS

C Ass der Stadt.
D

Die Sicherung des Notbedarfs an Milch
Der amtliche preußische Prefledienst teilt mit , baß der preu

ßjsche Staatskommiflar für Bolksernährung in einem Rund¬
schreiben an die Oberpräsidenten darauf hingewiesen habe , daß
zur Sicherung des Notbedarfs der Bevölkerung an Milch die
strenge Durchführung der Verordnung über den Verkehr mit Milch
vom 80 . 4. 1921 notwendig sei Danach find die Oberpräsidenten
ermächtigt , die Lieferung von Milch als Frischmilch an bestimmte
Stellen vorzuschreiben , und damit ihre Verarbeitung zu verhin¬
dern . Die Herstellung von übcrfettem Käse und den meisten voll-
fetten Weichkäsen wirb verboten , llm alle zweifelhaften Elemente
vom Handel mit Butter . Käse und Milch ausschlictzcn zu können
Wird die Frage geprüft , ob der Handel mit Butter Käse und Milch
von der Erteilung einer Erlaubnis abhängig gemacht werden soll,
ks wirb empfohlen , dort , wo über die Milchpreise eine Einigung
zwischen Erzeugern und Verbrauchern nicht erzielt werden kann,
Milchpreisausfchüsse  aus Vertretern der Erzeuger und
der Städte zu bilden . Zur Behebung des Notstandes der minder¬
bemittelten Schichten der Bevölkerung wird ein Zurückgreifen
«ui bi « Maßnahmen der öffentlichen Wohlfahrtspflege unerläßlich
sein, damit während des Winters den Sledürftigsien , insbesondere
den Kindern , geholfen wird.

Die Arbeitsmarktlage im Monat Oktober.
Im Laufe des Monats Oktober 1922 meldeten üch beim

Mischen Arbeitsamt 2089 männliche und 1172 weibliche Arbeit¬
suchende. Offene Stellen wurden 1633 für männliche und 1491
für weiblich « Personen gemeldet : vermittelt wurden 1441 männ¬
liche und 809 weibliche Arbeitsuchende . Aus 100 offene Stellen
kamen im Berichtsmonat 126 männliche und 79 weibliche Arbeit¬
suchende: von 100 männlichen Arbeitsuchenden fanden 70 Beschäf¬
tigung.

Der im Vormonat bereits angekünbigte Rückschlag , in der
seit Jahresbeginn günstig verlaufenen Entwicklung des ArbeitS-
»arkteS hat sich im Laufe des Monats Oktober langsam aber
ftettg verschärft . Während sich in einigen wenigen Berufen noch
kine etwas lebhaftere Nachfrage nach gut burchgebildeten fach¬
lichen Kräften zeigte , stieg die Zahl der Arbeitsuchenden in der
Mehrzahl aller Berufe weiter . Desgleichen erhielten durch Be¬
triebseinschränkungen , veranlaßt durch die Schwierigkeiten bei
ber Kapital , und Rohstoffbeschaffnng , sowie des Absatzes zahl¬
reiche Angestellte und Arbeiter , die bereits jahrelang in fester
Stellung sich befanden , ihre Kündigung zugestellt . Durch die
rechtzeitige Anmeldung der Kündigungen bei dem Arbeitsamt
zelang es hierbei zum überwiegenden Teil die von der Kündigung
betroffenen unmittelbar von ihrer alten Stelle in noch anfnahme-
Jtfle Berufe zu vermitteln : so konnten u . a . die zahlreichen
«rbeitnehmer , die bei der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft und
m der Zigarettenindnstrie ihre Kündigung zugestellt erhielten,
fast restlos in ber chemischen Industrie in Arbeit untergebrachl
werden. Für die große Maste der zurückflutenben ungelernten
ilrbeitSkräfte boten sich lediglich Unterbringungsm 'iglichkeiten
durch die stadtsektig bereitgestellten Hasen - und Wasterwerk-
teveiterungSarbeiten in Schierftein . Für die immer größerer
Arelenbung entgegenfehenben Erwerbsbefchränkten , insbesondere
Sozial- und Kleinrentner , sind Maßnahmen im Gange zum
«iteren Ausbau der dem Arbeitsamt angegltederten ErwerbS-
iischränkten -Werkstätten , sowie zur Schaffung einer Heim-
irbcitvermtttlungsstelle.

Am Schluste des Monats blieben noch insgesamt 813 mänu-
che und 176 weibliche , zusammen 1089 Arbeitsuchende gemeldet,
mrunter befanden sich 489 Notstandsarbeiter , die unter Zu-
Wen aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfllrsorge be-
Ufttgt werben.

Erhöhung von Gebühren des städt . Elektrizitätswerkes . Auf
He Bekanntmachung des Elektrizitätswerkes im Anzeigenteil
»ird aufmerksam gemacht.

verschärfte Nachprüfung der Jstvalidenknrten . Gegenwärtig
«det in hiesiger Stadt eine verschärfte Nachvrüsung der Jnva-

Mnkarten statt . Es liegt daher im Interesse eine ? jeden Ar-
Mgekers , die Karten vorher in Ordnung zu bringen , um sich
«or empfindlichen Geldstrafen zu schützen . Auskunft über die.
Ae ber Jnvaltdcnbciträge erteilt das städt . Bersichernngsamt.
starktstraße 1, 1 . Stock.
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Die nächste Stadtverordueten -Sitzung findet am Freitag , 17.
November , nachmittags 4 Uhr , mit folgender Tagesordnung
statt : 1. Erhöhung der Kurtaxe . Ber . Fin .-A . 2. Erhöhung der
Kanalanfchlußgebühr . Ber . Fin .-A. 3. Abänderung ber Be¬
stimmungen über die städt . Hausmüllabfuhr . Ber . Fin .-A . 4 . Er¬
höhung der Wohnungsbuuabgabe . Ber . Fin .-A. 5 . Entwurf einer
besonderen Gewcrbesteuerordnung . Ber . Fin .-A . 6 . Entwurf
einer Vergnllgungssteuerordnung . Ber . Fin .-A . 7. Verkauf
eines städt . Bauplatzes Ecke Hilda - und Bodenstedtstraße . Ber.
Fin .-A . 8. Verkauf einer städt . Fcldwegfläche an der Grill-
parzerstraße . Ber . Fin .-A . 9 . Abänderung der Ordnung betr.
die Erhebung einer Gebühr für die Benutzung des Kanaluetzes
der Stadt Wiesbaden . Ber . Bau -A . 10 . Entwürfe für die Kanal-
ausführur .g in der Hebbel - bis Auerbachstraße , Kleist - bis Klop-
stockstraße und Hebbel - bis Wolfram -von Eschenbach -Straße . Ber.
Rau -Ä . 11 . Abänderung beS Fi ' uchtlinienplanes in den Distrikten
Schiersteinerberg und Schiersteinerlach . Ber . Ban -A . 12 . Reform
der städt . Verwaltung . 13 . Bewilligung von 200 000 M . für Her¬
stellung der Telephon - und Signalanlage im Staatstheater . 14.
Desgl . von 72 488 M . für Anschaffung eines Druckapparates für
Wein - und Obstpresten . 15 . Abänderung ber Leihhausorbnnng.

Nachahmungswert . Ein gutgesinnter Deutsch -Amerikaner hat
einem hiesigen Herrn 220 000 Mark übergeben , die nach Vor-
fchäqen des Fürsorge - und Wohlfahrtsamtes an Kleinrentner und
sonstige bedürftige Personen verteilt worben sind.

Der Rhein ist in den letzten Tagen im Steigen begriffen.
In Schierstein , Walluf und Hattenheim hat sich bas Grundwasser
durchgedrückt und Lberspült große Flächen Wiesen - und Ackerland.

Monatsbericht des städtischen Gesundheitsamtes . Im Ok¬
tober 1922 wurden in Wiesbaden lebend geboren 135 (109)
Kinder : 63 (84 ) männlichen und 72 (45 ) weiblichen Geschlechts:
ehelich 115 (93 ) , unehelich 20 (16 ) . An angeborener Lebens¬
schwäche starben — 14) männliche und 3 (2) weibliche Kinder . Tot¬
geburten fanden statt 4 (1) männlichen und 2 (— ) weiblichen
Gefchechts . Im übrigen starben 61 (86 ) männliche und 84 (73)
weibliche Personen , zusammen 115 (129 ) , hierunter 6 (16 ) männ¬
liche und 6 (4) weibliche Ortsfremde . An Tuberkulose starben
insgesamt 12 (9 ) Personen , an Lungenentzündung 10 (8) , Magen-
»nd Darmkatarrh 7 (8 ) , Krankheiten der Kreislauforgane 16 (29)
ur,b an Krebs 7 ( 15) .

Symphonie -Konzert im Kurhaus . Iba Alice Brühl  war
als Solistin zu dem am Sonntag abend stattgefundenen Sym-
phonie -Kvnzerte gewonnen worben . Die jugendliche Wiesbadener
Pianistin ist uns schon lange keine Unbekannte mehr , man konnte
ihre Fortschritte seit einigen Jahren verfolgen . Sie spielte
Mozart unb zwar des C -moll -Konzert für Klavier und Orchester,
bas reichlich Gelegenheit bietet , die erworbenen Fertigkeiten in
schwierigen Passagen zu erproben , sowie ein inniges Ausdrucks¬
vermögen zu entfalten . Mit ernstem Streben unb guter Auf¬
fassung hatte sich Iba Alice Brühl dieses Konzerts angenommen:
ihr Anschlag hat an Kraft und Ausdruck seit ihrem letzten hiesigen
Auftreten entschieden gewonnen . Im ersten Satze bemeisterte die
so sicher auftretenbe junge Künstlerin die recht schwierigen Läufe
li'. it anerkennenswerter technischer Vollkommenheit . Zart und
duftig wurde das Larghetto interpretiert , unb auch im Schlußsätze
zeigte sie eia liebevolles Verständnis für Meister Mozart . Das
vielseitige Figurcnwerk spielte Frl . Brühl auswendig . Die
überaus .zahlreichen Hörer spendeten stürmischen Beifall , bis e: ue
Zugabe (Walzer von Raff ) folgte . Das .Kurorchester , unter
Musikdirektor Schurichts Leitung , begleitete bas Konzert in an-
schmiegsamer Weise . _ t.

Das 1. Vereinskonzert des Quartett -Bertius Wiesbaden , das
am Sonntag abend im Kasinosaale stattsand , brachte dem aus-
strebenden Verein ehrenden Erfolg . Der Chorleiter , Kavell-
meister Ntermöhlen,  der den Verein seit etwa zwei Jahren
unter sich hat , gibt sich ersichtlich Mühe , das frische und kräftige
Sttmmenmatcrtal , über bas der etwä 110 Mitglieder zählende
Chorlörper verfügt , zu edler Klangwirkung zu formen und jedes
Uebermaß von Kraftverfchwenbung , zu der die Sänger gerne htn-
neigten , in gemessenen Bahnen zu halten . So gediehen die beiden
Hauptnunimcrn „ Haralds Tod " von Sonn - t unb „Friedrich Bar¬
barossa " von Werth zu wirklichen Glanzleistunaen , in denen das
schöne Stimmenmaterial — Bässe von mächtiger Tiefe , Tenöre von
glänzende Höhe — sich kraftvoll entfalte » konnte , und bock, auch
wieder im zart hingehauchten Pianissimo sich zu wohltuender
Klangfarbe verschmelzend . Auch der Etnleitungschor „Einsam¬
keit " von Jul . Rieh und die drei Volkslieder „Amsel im Walde"
von Schauß , „ Mein Heimattal " von Nagel und „Die gebundene
Nachtigall " von Neumann brachten in ihrer sauberen Durch¬
führung einen reinen Genuß . Der Solist des Abends war
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Kammermusiker Alfred Ieschke,  als Meister auf dem Cello
hier schon längst bekannt und gewürdigt . Er zeigte sich auch an
diesem Abend von seiner besten Seite und war besonders glücklich
in der Auswahl seiner Vortragsstückc , die ihm von Nummer zu
Nummer steigenden Beifall cinbrachten , bis er sich schließlich zu
einer Zugabe entschließen mußte.

Vortragsabend Max Andriano . Im Rahmen der von ddm
Bilbungsausschuß im Dciilschnationaien Handlungsgehtlfcnver-
band vorgesehenen Borträge erschien am letzten Dienstag Max
Andriano  und schmückte einen ganzen Abend mit ernsten und
heiteren Gaben . Es erscheint überflüssig , auf die Einzelheiten der
Kunst des beliebten Darstellers unseres Staatsiheaters einzugehen
Sie ist jedem Wiesbadener längst vertrant und -verfehlte auch
diesmal ihre Wirkung nicht , füllte das Han ? und erfüllte dir
Herzen mit Sonne.

Stzohltätigkeitsveranstaltungen des Stadt - und Landverbandes
für Leibesübungen . Um die allgemeine Not lindern zu helfen,
wird der Verband in den nächsten Wochen mit erstklassigen Dar¬
bietungen vor die Ocffentlichkeit treten . Als erste Vorstellung
findet am 27 November ein allg . Sportabend im Staatstheater
'Kl . Hau ? ) zum Besten des vaterl . Franenvereins statt . Im
Dezember folgt ein weiterer Abend und ein Fußballstäbtesptel
Biebrich -WieSbaben.

Die Deutsche Demokratische Partei macht darauf anfmerksam.
daß ihre Mitgliederversammlung  heute Dienstag
abend 8 Uhr im Sitzungsraum der Geschäftsstelle , Michelsberg 2,
1 . Stock , stattfinbet . Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
wird gebeten.

Gestörte Einbrecher . Bei einem Einbruchsbiebstahl im Villen¬
viertel wurden am Freitag gegen Morgen die Einbrecher gestört
und verscheucht . Sie ließen dabei einen grünen Rucksack mit
braunen Lederriemen und eine schwarzledern « Aktentasche mit
Nickelschloß zurück . Beide Gegenstände liegen auf Zimmer 21 der
Kriminalpolizei zur Einsicht offen . Wer glaubt , über die Eigen-
tümer dieser beiden Gegenstände vertrauliche Eingaben machen zu
können , wirb gebeten , sich zu melben.

Wasserstänbc am 13 . Nov . : Mannheim 449 , Mainz 238 , Bin¬
gen 326 , Caub 392 , Koblenz 482 Koftheim (Main ) 267 , Weilbura
(Lahn ) 264 Zentimeter.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 9. Nov . : Arzt Dr . med . Heinrich Son¬
nenschein , 52 I . Am 1. Nov . Generalleutnant a . D . Albert von
Usedom , 75 I . Am 11 . Nov . : Witwe Elisabeth Pagenstecher geh.
zur Nedben ', 78 I ; Schlosser Peter Wtrschinger , 68 I.

Aus anderen Zeitungen.
Geburten.  Ein Sohn . Herrn Regierungsrat Romig und

Frau geb . Atorff , Wiesbaden . Herrn M . Israel unb Frau geb,
Weis , Wiesbaden . Herrn Karl Traumtiller und Frau geb.
Langer . Wiesbaden.

Verlobung.  Frl . Helene Wenzlau , Wiesbaden mit Herrn
Christian Dell , Weimar.

Eheschließung.  Herr Hch. Max und Fran Berta geb.
Schipper - Klös , Wiesbaden.

Todesfälle.  Frau Dr . Lina Christmann Wwe . geb.
Bcckel , 65 I . , Wiesbaden , Frau Oberst Elise Forst Wwe . geb.
v . Bose , 81 I ., Berlin . Frl . Mina Roos , 56 I ., Hofheim . Karl
Kraus , 76 I . , Langenschwalbach . Anton Laux , 77 I ., Biebrich.
Frau Rosa Roseuthal geb . Ackermann , 62 I ., Biebrich . Erna
Marr , 2 )4 I . , Biebrich.
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Roman von Anny v . PanhuyS.
***) (Nachdruck verboten .)

Sie hätte nie geglaubt , daß man einer Gesellschafterin solche
ottJ* *ur  Verfügung stellen würde . Sie nickte sich im Spiegel
bei» ' hast du es hier , Rest Trautner , aber die Herrlichkeit

be« stchcr nicht lange , denn für so viel Komfort und Bequem

Die eigene Tochter.

wird natürlich viel mehr von dir gefordert , als du zu
I, '--'n imstande bist . Eine Art von Galgenhumor üderkam sie.

mail- rcenn  öie Herrlichkeit auch nur kurz war , so wollte sie sie
'iiii Ostens genießen . Schnell goß sie kühles Wasser in das breite
am  r ®*» und erfrischte das Gesicht , fuhr mit der Bürste über das
ctu?> &a8  sich unter dem Druck des glättenden Instrumentes weich

'„ &<*> N iocker anschmicgte und wusch sich dann die HRHe . Sanft
»riHh Veilchenseife lag bereit , und Rest bewunderte wieder , daß
-in «k ta ! ?eßen °ine Gesellschafterin so zuvorkommend war . Ein lieber
eßiv «S Hauses wurde ja am allgemeinen kaum mit solchen Be-
m ^ »chkeiten verwöhnt , Frau van Slniten schien eine tiebens-

^ebige Dame zu sein.
** « . " esi behielt bas blaue Tuchkleid an , das sie auf der Reise

eJZ  ü? ° sen , und bürstete sich nur gründlich ab . dann trat sie auf
kleinen Balkon vor ihren Zimmern hinaus und genoß mit

^gen den herrlichen Blick auf den See . Das Mädchen klopfte.
^ van Slniten läßt bitten ."

1 Herzklopfen folgte Rest der etwas Voranschreitende » und
bann , nachdem sich eine Tür vor ihr geöffnet , In einem be
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M' djen, aber ziemlich einfachen Zimmer vor einer schlanken
M °u mit schneeweißem Haar , die sich bei ihrem Eintritt langsam

'&• Rest hatte sich Frau van Slniten ganz , ganz anders vor-
E Ueppig , selbstbewußt , holländische Wohlhabenheit und
imibheit zur Schau tragend . Frau van Slniten aber war mad-

schlank , hatte ein feines , ebenmäßiges Gesicht mit dunkel-
"ugen und schmalen schwarzen Brauen . Eine Fülle ichnec-
Haares legte sich, zu leichten Wellen und Locken geordnet.
Kopf . Frau van Slniten machte einen fast noch ingenb-

fc 11 Eindruck , und das weiße Haar unterstützte diese » Eindruck.
SUtgepflegte Hand , daran nur zwei tibereinandergezogene

j ™ «« glänzten , schob sich Rest entgegen , und die großen
«2 hingen lange , lange an ihrem Antlitz . Prüften bas junge

—ifc > schienen taufend Fragen zu stellen . Die Augen prüfen
unb Nieren , dachte Nest . Sie flihlic , wie der prüfende

»llmählich wärmer wurde und ihr Herzklopfen schwand.

„Seien Sie mir willkommen , Fräulein Trautner ." Die Hand,
die eben noch mit festem , warmem Druck in der Rests gelegen,
zog sich zurück , und dann ließ Frau van Sluiten sich wieder in
ihren Stuhl nieder und wies Rest Platz auf einem gegentibcr-
stehenden Hocker an . „ Ich hoffe . Sie hatten eine gute Reife,"
sagte Frau van Slniten , und als Rest befahte , lächelte sie ein
wenig . „Wir wollen nun einmal darüber sprechen , was ich von
Ihnen wünsche , damit Sie Bescheid wissen ." Mit wenige»
Sätzen entwarf sie den Plan des Verlangte » , und Rest dachte
zufrieden , daß nicht viel von ihr gefordert wurde . Ein bißchen
Vorlesen , ein bißchen Klavierspieleu und Ilnterhaltuug . Das war
alles . „ Ich will ein junges frobes Menschenkind um mich haben,"
erklärte die Dame , „ am liebsten eins , das noch kein tiefes Leid er¬
fahren . Ich hoffe in Ihnen so ein glückliches Cleschöpf kennen-
gelernt zn haben ."

Die dunkelblauen Augen richteten sich auf das Antlitz Rests.
Diese zögerte mit der Antwort . Lügen mochte sie nicht , aber cs
lag auch keine Veranlassung vor , einer ihr völlig Fremden von
dem zu erzählen , was wie weiche , traurige Mollakkorde oder wie
böse , grelle Disharmonien schon durch ihr junges Leben geklungen.
Frau van Slniten unterbrach ihr Nachsinnen . „Mir scheint , Leid
blieb Ihnen trotz Ihrer Jugend nicht erspart ? " Rest wollte ant¬
worten . Sic wehrte leise . .Liebes Fräulein Trautner , ich bin
Ihnen eine noib völlig Fremde , Sie sollen mir nicht ihr Herz
ausschllttcn , Sie können ja noch gar kein Vertrauen zu mir haben,
trotzdem ich hoffe . Sie werden mir auch eines Tages volles Ver¬
trauen entgegenbriugen ."

Es war so viel Herzlichkeit in ihrer Stimme , baß es Rest
wundervoll wohltuend berührte . Alles Fremdsein in der neuen
Umgebung würbe davon fortgespült , und Resi hatte bas Empfin¬
den , Frau van Sluiten schon seit langer Zeit zu kennen . Einem
Impulse folgend , zog sie die Hand ber Dame an ihre Lippen . Ein
weiches Lächeln umspielte den hübschen , blassen Frauenmunb und
wischte den etwas scharf gezeichneten Leibenszug , der darum lag
wie mit sanften Zauberfinqern fort.

Rest sagte herzlich : „ Sie sind sehr gütig , gnädige Frau , ich
bm entzückt von best mir zngewiesenen Zimmern . So verwöhnt
wurde ich zu Hanse nicht ." Frau van Slniten sah erfreut aus
„Also gellen Ihnen öie Räume ? Nun . das ist ja schön L»
werden Sie sich ja bald behaglich im Hause fühlen . In ein paar

lÄ 'Ä Übrigens unsere Zelte hier ab unb ziehen ein
®$*r nMn  werben Sie Hunger haben ? "

^ ^ ^ ° fbackige Mädchen erschien unb meldete , der Teetisch sei

Resi hatte niemals gedacht , daß Tage ohne besondere Ab¬
wechslung so rasch vergehen könnten , wie sie es nun an sich selbst
erfuhr . Ein Tag glich dem anderen , und doch war jeder voll
Farbe und Leben . Frau van Sluiten nahm sie fast völlig t«
Beschlag , immer mußte sie in ihrer Nähe sein , aber ihre Liebens¬
würdigkeit machttz Resi die Stellung leicht . Eines Nachmittags
wanderten die zwei im Garten herum und standen dann am See,
ber leise wogend hier vorbeispülte.

„Wollen wir Boot fahren ? " fragte Fran van Sluiten und
wies auf einen leichten Kahn , der am Ufer angekettet war . Resi
konnte nicht rudern . Ein bißchen kleinlaut erklärte sie bas . Frau
van Sluiten lächelte . „ Aber ich kann es ." Mit junger , graziöser
Bewegung glitt sie schon in das Boot unb reichte Rest die Hand
zum Einsteige » . Tie löste das Boot vom Pflock und ergriff die
Ruder . „ Dergleichen habe ich gründlich gelernt . Mein Mann
war ein holländischer Schiffsherr , der sich von kleinen Anfängen
in die Höhe gearbeitet hatte . Er wußte , wie man sich mit Wasser,
Wind und Wetter herumfchlagen muß , um ihrer Herr zu bleiben,
und bis an sein Ende blieb er seiner Neigung treu . Ich lernte
viel von ihm ."

Schon zog das Boot in sanfter Bogenlinie hinaus auf de»
in klarer Nachmittagssonne daliegenden See . Golden träufelte
das Wasser von den Rudern . Resi sah die Frau bewundernd
an . Wie jung sie ihr plötzlich erschien trotz des schlohweißen
Haares ! Die dunkelblauen Angen glänzten froh und ruhten
dabei mit einem Ausdruck auf ihr . den sie nicht zu deuten ver-
mochte , der ihr aber dieSicherheit gab , sie brauche keine Angst
zu gaben , die gute Stellung sobald wieder zu verlieren . Frau
van Sluiten niußte zufrieden mit ihr sein , der Gedanke tat gut,
denn sie fühlte sich hier tausendmal wohler als daheim . So
Meol ' ch vergingen die Tage , nur Soiiiie u »d Klarheit gab es , kei»
Wölkchen trübte die Ruhe.

(Fortsetzung folgt.

J  Be<Miaraf,Kaufmann«es)
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Viehmärktc.
Wiesbadener Viehmarkt  vom 18 . Okt . Rnfgetriebcn

waren 47 Ochsen , 27 Bul 'en , 81 Kühe und Färsen , 65 Kälber,
107 Schafe , 98 Schweine . Marktverkauf : Mittelmäßiges Geschäft.
Bei Großvieh und Schweinen bleibt Neberstand . Einzelne j £ ierc

An Preisen wurden notiert ' Ochsen 180 — 225 M .,tibernotiert.
Bullen 155 - 190 M ., Färsen und Kühe 135 — 230 M .. Kälber 275
bi § 310 M ., Schafe 175 — 200 M ., Schweine 455 — 500 M ., unreine
Sauen und geschnitten ? Eber 420 — 430 M . Alles 1 Pfund Lebend¬
gewicht.

Frankfurter Schlachtviehmarkt  vom 13 . Nov.
Marktbericht : Rinder langsam , Kleinvieh lebhaft , Schweine rege.
Fettschweine gefragt , Rinder und Schweine hinterlasien etwas
Neberstand . Aufgetricben waren 1999 Rinder , darunter 380
Ochsen , 77 Bullen und 1H42 Färsen und Kühe . Ferner 202 Käl¬
ber , 195 Schafe und 629 Schweine . An Preisen wurden angelegt
per Zentner Lebendgewicht : Ochsen von 14 000 — 21000 M >, Bullen
von 16000 - 20 000 M -, Färsen und Kühe von 11000 — 22 000 M .,
Kälber von 17 000 —27 000 M -, Schafe von 10 000 — 20 000 M ,
Schweine von 25 000 — 57 500 M ., Sauen und Eber von 37 000
bis 53 000  M.

Mannheimer Mbl achtv i eh m arkt  vom 18 . Nov.
Der Auftrieb zum heutigen Schlachtviehmarkt stellte sich auf 230
Ochsen , 320 Bullen , 1179 Kübe und Rinder . 322 Kälber , 119 Schafe
und 809 Schweine . Bezahlt wurden pro 50 Kg . Lebendgewicht für
Ochsen 13 — 21000 M ., Bullen 13 — 17 000 M -, Kühe und Rinder
31 —21000 M „ Kälber 23—27 000 M ., Schafe 11—13 000 M ..
Schweine 40 —49 000 M . Tendenz : Mit Großvieh ruhig , Ueber-
stand , mit Kälbern und Schafen lebhaft , geräumt , mit Schweinen
ruhig , nicht ansverkanft.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine m'w.
Staatstheater.  DaS beute Dienstag unter Leitung

von Otto Kl -mpercr stattfindende 2 . Symphoniekonzert begingt
um 7y -i  Nhr.

Ernährungsnöte der Gegenwart.  Für die Be¬
handlung dieses wichtigen , zeitgemäßen Themas hat der Verein
für volksverständliche Gesundheitspflege für Freitag , l7 . Nov .,
den auf diesem Gebiet besonders erfahrenen praktischen Arzt Dr.
med . Silber -Frankfurt a . M . als Redner gewonnen.

Deutsche Volkspartei.  Frau Abg . Fröhlich spricht
an Dienstag , 14 . Nov ., Friedrichstraße 9 1., über „Die politische
Lage"

auf 47 Mark für die Arbeitsstunde festgesetzt wurde . Der bis¬
herige Zuschlag von 25 Prozent beim Spritzen , Schwefeln , Kalk¬
stickstoff- und Thomasmehlsäen bleibt bestehen . Fuhrleute mit
zwei Pferden erhalten einen Wochcnlohn von 6580 Mark bei
einem Alter von über 20 Jahren und bei einem Pferd 6071 Mk.
Die neuen Löhne sind am 15 . November erstmalig zahlbar , zum
30 . November 1922 kündbar.

** Mittelkeim . 14 . Nov . B u r g e r m e i st e r w a h l . In der
am SamZtag statigcfundcnen Sitzung der Gemeindevertretung
wurde an Stelle des sreiwiliiq aus seinem Amte geschiedenen
Bürgermeisters Basting Herr Gastwirt Wilh . Berg  auf 12 Jahre
zum Bürgermeister gewählt.

* Johannisberg . 13 . Nov . F r a u E m m a v o n M u m m i.
Die Ehrcnbürgerin der Gemeinde Johannisberg , Frau Emma
Mumm von Schwarzenstein , ist nach kurzer Krankheit auf ihrer
hiesigen Besitzung gestorben . Durch ihre uneigennützige Wohl¬
tätigkeit hat sich die Verstorbene die Liebe und Verehrung weiter
Kreise erworben.

gl . St . Goarshausen , 13 . Nov . N a ch t r a g s st e u e r n . Für
da ? laufende Rechnungsjahr hat der Kreis St . Goarshausen be¬
reits ein Defizit von 1350 000 M . Zur Deckung dieses Fehl¬
betrages hat der Kreistag die Erhebung einer Nachtragsumlage
beschlossen und zwar 1200 Prozent auf die Grundsteuer , 650 Proz.
auf die Gebäude - , 200 Proz . aus die Gewerbesteuer , außerdem
200 Proz . auf die BetricbSsteuer . Auch die Kreishundesteuer
wird erhöht und eine neue Steuer auf das Halten von Kutsch¬
wagen und Fahrrädern eingesührt.

wb , Frankfurt , 13 . Nov © in ungetreuer Banknu¬
ll e st e l l t e r . Von einem Angestellten der hiesigen Filiale der
Darmstädter Netionalbank sind , wie die „Frankfurter Zeitung"
erführt , V er u n t r e u u n g e n dadurch begangen worden , daß er
bei der hiesigen Deutschen VercinSbank ein B a i s s e e n g a g e-
ment  in Ungarischer Goldrente einging und die Stücke , als der
Kurs der Ungar . Gold . » ite stark gestiegen war , seinem Institut
zur Deckung seiner LieserungSverbindlichkeit entwendete . Der
Schaden wird auf 2 Millionen Mark beziffert . Der Angestellte
ivurde verhaftet.

fpd . Königstein , 13 . Nov . B o m Zuge  z e r in a l m t. Auf
der hiesigen Station versuchte der Arbeiter Herr aus Reifenberg
von einem noch in Bewegung befindlichen Zuge abzuspringcn.
Cr geriet unter die Räder und wurde hnchstäblich zermalmt.

Preuß . - Südd . Klaffen - Lotterie
Freitag , 10 . November , Abteilung 2.

1500  0 M . auf Nr . 39 974 57 371.
95 081 219 822.
16 056 65 655

244 805 272 359
352 355.

9700 15 728 36 901 42 622 48909
59 712 60 235 61231 70 326 70 734 75600
82 158 92 945 97 787 103 086 121 853 122 616
132 932 134386 185 514 140997 150 985

10000 M . auf Nr.
500 0 M . auf Nr.

203 475
341 219

80 00 M . auf Nr.

115 932
278 799

158 504
290 521

238 425
298 123

156 837
173 686
228 769
267 523
293 962
320 589
342 244
366 827.

158 224
179158
232 089
269 835
296 370
323 407
343129

159 495
182 874
255 668
275 919
296 726
330 201
351 317

160 016
211102
257 042
285 633
298 793
333 281
353 285

165 886
211181
263 150
289 147
306 854
337 049
363 835

56 919
79 689

131973
151021
170 289
221 690
263 240
292 264
317 547
340 527
365 763

Freitag , 10 . November , Abteilung 3.
10000  M . auf Nr . 148837 289 954.

500 0 M . auf Nr . 38362 98197 141 369 158 658 316 312.
3 0 0 0 M . auf Nr . 4089 9447 26 868 30 523 34 956 39 323 41 901

49 659 69 532 71 665 89 975 90 235 97 036 113 797
119 007 120 304 123 844 125921 138 000 140337
142 432 154 636 182 980 186183 188 574 185 464
202 962 208 932 209 653 211874 223 011 225 285
228 874 236268 251 838 253 142 254 608 254 977
264 690 276 016 277 513 278 565 281 399 290 522
294 587 297 925 299 289 300 300 301552 320 104
322118 322 964 323 613 329 370 332 940 337 168
341 406 345 455 346 264 347 477 348 856 364 019
364 052.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer HauptgefchäftS-
stelle NikolaS  st ratze 11  einqefehen werben.

Die Ziehungslage der 21 . Klaffenlotterie lJannar bis Mai
19231 sind für die 1. Klaffe 9 . und lO .Januar , 2 . Klaffe 8. » nd
9 . Februar , 3 . Klaffe 8. und 9. März , 4 . Klaffe 10 . April bis
12 . Mai 1928.

Heffen-Nassau und Amgebung.
Biebrich.

Trauerfeier . Die am Samstag erfolgte Einäscherung des
verstorbenen Fräuleins Elise Kirchner  auf dem Wiesbadener
Sübfriebhof gestaltete sich zu einer würdigen erhebenden Feier,
der eine zahlreiche Traucrverfammlung beiwohnte . Herr Pfarrer
K ü b l e r hielr die Trauerrede , in der er die Verdienste der Heim¬
gegangenen pries . Unter Nachrufen legten Kränze nieder Herr
Oberbürgermeister Gehcimrat Bogt  namens der Stadt Biebrich.
Frau Kät - Kalle  namens des vaterländischen FrauensocreinS,
Herr Pfarrer Kübler (in Vertretung des 1. Vorsitzenden)
namens des Kleinkinderschulvereins , ferner namens des nassau-
ischen Lehrerinnenvereins ein Mitglied desselben und seitens
einer auswärtigen befreundeten Familie eine Angehörige
derselben.

Kolonialpapiere und AuslandSrentcn . Die schweren Papiere , wjx
Bochumer Guß um 5000 und Gelscnkirchen und Harpener wurden
zeitweise um 11000 Proz . höher bezahlt . Von heimischen Renten
waren neben der Kriegsanleihe die alten Reichsanleihen mit
Ausnahme der 3proz . ganz erheblich gesteigert , wie sich auch Kauf¬
lust für die Anleihen der Länder und Städte und Jndustrie-
obligationen bei überwiegend kräftiger Kursbefferung zeigte . Di,
unerwartete Diskonterhöhung der Relchsbank machte keinen be,
sonderen Eindruck , trug aber schließlich zu einem leichten Nach¬
geben der Kurse von dem höchsten Tagesstand bei , ohne daß jedoch
dadurch di« feste Grundstimmung irgendwie beeinträchtigt wurde,
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Vermischtes.
Dir gescheiterten Bemühungen » m eine Einheitskurzschri,t.

Bei seinen Beraümgen im Juli hatte der Ausschuß für die deutsche
Einhcitskurzschrist einen Entwurf aufgestellt , der auf die Tauer
von drei Monaten der öffentlichen Kritik unterbreitet werden
sollte . Bei genauerer Prüfung hat sich ergeben , daß dieser Ent¬
wurf zu einer Menge undeutlicher Schreibweisen und Ver-
wechselungSmöglichkcitcn führt . Auch hatten bei den Verhand¬
lungen der RegicruengSkonferenz am 5. Oktober insbesondere die
Vertreter zweier preußischer Ministerien eine erhebliche Vcrcm-
fachung für notwendig erklärt . Jnsolgedeffen wurde der Ent¬
wurf in den letzten Tagen de? Oktobers vom Unterausschuß und
vom HauptauSschuß einer wesentlichen Umgcstastung nalerzogcn.
Einige Vertreter der S t o l ze - S  ch r e y sch e n Schule erklärten
bei der Schlußabstimmung , der Hanpistein de? Anstoßes , das aus
der Schriftrichtung hcrausfallenöe Zeichen für „r", das eine
Menge von Regeln und von eigenen Zeichen für die Verbindun¬
gen erfordert , sei nicht beseitigt , auch kaffe sich die Wirkung der
vorgenommenen Aenderuvgen ohne erneute Prüfung nicht beur¬
teilen , daher müßten sie für ihren Entschluß eine Frist von min¬
destens vier Wochen beanspruchen . Darauf erklärten die G a -
belsbergschen  Vertreter , daß sie das Werk als geschei¬
tert  betrachteten und sich an weiteren Verhandlungen nicht be¬
teiligen würden . Wie bereits kurz gemeldet , ist die mühevolle
Arbeit vieler Jahre vernichtet , und es wird sich im freie « Wett-
beiverb entscheiden müffcn , welches System die unbestrittene Vor¬
herrschaft in Deutschland erlangt.

Sport und Spiel.

* Mainz , 13 . Nov . Wieder ein Opfer der Not.  Eine
73jährige Frau von auswärts , eine geborene Mainzerin , kam
hierher und besuchte auf dem Friedhof das Grab von Angehöri¬
gen . Dort nahm sie Salzsäure zu sich, um sich z» vergiften . Sie
wurde ins Krankenhaus gebracht , wo sie verstarb . Es wird ver¬
mutet , daß die Frau in schlechte Verhältnisse kam und deshalb
den Tod suchte.

wb . Mainz , 13 . Nov . Der General st abSchef  der Be-
sotzungsarmee General Bieße  i » Mainz , ist gestorben.

wd . Weisenau , 13 . Nov . Kirchenräuber.  In der ver¬
gangenen Nacht wurde in der hiesigen katholischen Kirche ein Ein¬
bruch verübt . Die Sakristei wurde erbrochen und - ein Schrank
gewaltsam geöffnet . Die Diebe versuchten auch den Tabernakel
zu sprengen , was ihnen jedvch nicht gelang . Nur die Bänder
sind abgcsprcngt . Im übrigen widerstand die Tür , trotzdem an¬
scheinend mit einem schweren Gegenstand dagegen geschlagen
wurde , allen Bemühungen . Am Tatort ließen die Diebe einen
Meisel zurück.

sl . Aus dem Rheingau , 13 . Nov . Ein neues Lohnab¬
kommen  für den Nheingau ist nach stattgefundenen Verhand¬
lungen dieser Tage zwischen dem Landwirtschaftlichen Arbeit¬
geberverband für den Nheingau , Hochheim und Umgebung und
den Organisationen der Weinbcrgsarbciter und Landarbeiter zum
Abschluß gebracht morden . Durch die neue Vereinbarung haben
die bisherigen Löhne und sonstigen geldlichen Festsetzungen mit
Wirkung vom 1. November ab eine Erhöhung um 47 Prozent er-
kahreu , wobei der Spitzenlohn der männlichen Arbeiter über
20  Jahre auf 110 Mark und der Arbeiterinnen über 18 Jahre

Fußball . In der 4 . KreiS -Pokal -Runde schlug die Spiel-
vereinigung Wiesbaden  den Sportverein Worms-
Gimbsheim mit 2 . 1 . Die Gäste entpnpvten sich als ein energischer
Gegner . Die 1. Jugend der Spiclvereinigung untersag in
Kreuznach gegen 1. F .-E . 02 , durch den ungewohnten Sandboden
und reichlich Pech , 3 :0. Die 2 . Jugend spielte gegen die 1 . Schiilcr-
mannschaft des Sport - und Turnvereins 1877 Mannheim -Wald¬
hof 1 :1 und lieferte ein Propagandaspiel in wahrstem Sinne des
Worte ? .

Wegsall der Radfahrer Ausweise Der Zwang zur Ftih-
rung eines amtlichen Ausweises , verbunden mit der Umständlich¬
keit der Beschaffung bei den Gemeindebehörden , wird non den
Radfahrern  als überflüssig und als eine Belästigung emp-
fund und deshalb von allen Radfahrerorganifationen seit vielen
Jahren bekämpft . Ank eine Anfrage «ns dem Reichstage , ob die
Rcichsregierunq der Forderung der Radfahrer Rechnung tragen
werde , antwortete der Rcichsverk -brSminister , daß die Länder
sich sämtlich dafür ausgesprochen haben , daß von den Radfahrern
ein persönlicher Ausweis nicht mehr gefordert  werden
soll . Der ReichsverkehrSminister bat daher die obersten Landes¬
behörden , die Polizeiverordnnngen , die ans Grund der vom
Bvnb .'Srat am 14 . März 1897 angenommenen Grundzüge über
dcn RgSfabrverkehr erlaflen wurden , entsprechend zu ändern.

Der Wintersport in der Schweiz . In Grindclwa  l d
wird am Ausbau der großen Mettenberg -Skisprungschanze eifrig
gearbeitet . Ihre Hauptmerkmale sind die sehr lange Ablaufbahn,
die ungefähre Schan -enh "hc von 2 Meter , die lange flache Ver¬
wölbung und die tchön auSaeglichene über 60 Meter lange , steil
fallende Aufsprungbahn . Der Auslauf liegt in völlia flachem
Gelände . Beim Großen Schweizer ikchen Skirennen 1923 dürften
an der Mettenbereffchanze weit bester « Snrünge erzielt werden,
als an der allen zu kurzen und steilen Eigerschanze . —
Samaden  im Ober -E » gadin bietet in landschaftlich hervor¬
ragend schöner U -agebung seinen Wintergästen ideale Sportver-
hcltnisse . Das Sportprogramm siebt im Dezember und Januar
Bobsleigh - und Schlittenrennen , Eislaufkonkurrenzcn , Skiwett-
kämvfe , Eurlingmatches und GymkbanaS vor nnd gipfelt in einer
Großen Spvrtwocbc , die vom 19 . bis 28 Jannar veranstaltet
wird . In dieser Zeit gelanaen die verschiedenen WaiiberprciG
,m Bobsleigh - . Carling - und Eislauf -Sport zum AuSkrag . —
Ter Kurv -rein St . Moritz  hat jetzt feine Ai 'sschreibnngen für
die Pferderennen auf dem Eise  des - St . Morihcr Sees
veröffentlicht . Das Programni enthält 14 Rennen , Als Termin
sind Sonntag , 28 . Januar , Donnerstag , 1. und Sonntag . 4 . Fe¬
bruar 1923 festgesetzt . Die Preissuinmc beträgt 25 000 Franken.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berliner Börsenbericht vom 13 . November . Die seit vorigen
Freitag eingetretene Kurserholung am Devisenmarkt , die bei
kleinen Schwankungen auch heute anhiclt . hat den ziemlich starken
Kurscinbruch zum Freitag nahezu ausgleichen helfen . Die Börsen¬
spekulation hat sich gedreht und kauft wieder zurück. Ihr schloß
sich das Gros des Privatpublikums an . Jnsolgedeffen setzte die
Aufwärtsbewegung der Kurse mit erneuter Kraft ein . Von
Valutapapreren stiegen Baltimore und Kanada mit 1000 bezw.
14 000 Proz . am stärksten . Ihnen folgten bei großen Umsätzen
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ReichtzbankauSweis vom 7. November.
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 7. ds . Mts . M

setzte sich die Inanspruchnahme der Bank in der ersten Novemm
woche , wenn sie auch hinter den Ansprüchen während der leW
L ktoberwoche zurückblleb , in auß -rordeMlichem Umfange t®
Die gesamte Kapitalanlage  stieg um 62,4 MilliaM
Mark ans 8 ( 1,v Milliarden Mark . Die bankmäßig«
Deckung  allein erhöhte sich um 59 Milliarden Mark auf W .—
M 'lliarden Mark , und zioar in den Wcchselanlagen um 24,7 M « (
liardcn Mark und in den Schatzanweisungsbeständen um sv G gegen
Milliarden Mark . Nach wie vor wurden die Gegenwrte d» »fi Neben
beansvruchten Krebitbeträgc größtenleis in Zahlungsmitteln » W » au. J
Ban " entzog ?« . Den privaten und öffentlichen Guthaben bei m er. .
Bank floffen 9,9 Milliarden Mark neu zu , so daß sich die <!>
stände der fremden Gelder  am 7. ös . Mts . auf 150 .6
liarden Mark stellten . . . ..

Der Neubedarf an Banknoten , den die Bank in der Derchw ^
woche zu befriedigen hatte , erreichte 47,6 Milliarden Mark , riedrich- u
gesamte B ank n otc u u m l a u f ist damit ans 517 M :llmri>« i#§e. Cff
Mark angewachsen . Der Umlauf an Darlehnskasse " ^ Fesch
scheinen  ging in der gleichen Zeit um 55,9 Milliarden
zurück und belief sich am 7.  ds . Mts . auf 14 Milliarden Mark.

Die Darlehnskassen  ivnrden ebenfalls beträchtli«
Anspruch genommen , ihre Darlehnsbestände hoben sich um 8
liarden Mark aus 66 .2 Milliarden Maxk . Die Rcichsbank
den bielec Zunahme entsprechenden Betrag an Darlehnskalk
scheinen von den Darlehnskaffcn zu übernehmen : demgemäß "
mehrte sich der Bestand der Bank an solchen Scheinen unter
rücksichtigimg der aus dem Verkehr znrückgesloffenen Summe
49,1 Milliarden Mark.
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Berlin,  16 Nov Der Wechsclzinssatz der Reichsbank
heute von 8 auf 10 Pro ? und der Lombardzinssatz von 9 am
Prozent erhöht wordcn-

Produktenmärkte . .
Berliner Produktenbericht vom 13 . November . Im P " ",

tenverkehr erschweitc die Geldknappheit nach wie vor njw.
schüft , sodaß sich der Verkehr bei vorwiegender Iuruckym
heute iviedcr in engen Grenzen hielt . An Weizen und ^o
bleibt das Angebot gering , wogegen sich in Roggen etwas >
Angebot zeigte . Auswärts werden für Roggen teilweise ^ !
Preise als ln Berlin bezahlt An Hafer lag Nachfrage J
cuL dem westlichen Jndnstiiegebiet vor . In Mais uv " ,
liegen Angebote aus zweiter Hand vor . Für Futterstofse ve,
fast keine Nachsraae Hiilscnfrüchtc bleiben bauernd knapp-

Mannheimer Produktenbörse . An der Produktenbörse
Ire Stimmung unentschieden und zurückhaltend . Auslan
Gerste bebnng höhere Preise . Verlangt wurden für Weizen^

ru m
1

küZur
ab sch
dieG
Nikol

Gerste bevnng höhere 4>rei,e . L>eriaiigi wuroen zur
bis 30 500 M .. für deutsche Gerste 27 000 - 29 000 M ..ütö Ö’JOUU L't ., TUT UCUi|UjC “ * ww — - .
25 000 - 27 000 M ., für Hafer 31 000 - 33 000 M ., für Ma^

Rull auf 50 800 M ., für Nachmehl auf 25 000 M ., für FuttM " - „
auf 2l 000 M . und für Kleie auf 16 000 M . die 100 Kg. .. .
ab Mühle.

In der Kolonialwarenabteilung ko
Superior 4080 M ., gewaschen 4440 - 4700 M -, Kakao ,geg
(800 M . Tce -Eh '-na , Mittel , 7000 - 7500 M ., Zucker , weißkrn ^ Lohn,
lisiert 585 M -, Reis Burma II 500 M . per Kilo verzoüt av
Mannheim netto Kasse . _

Hauprlchrtstietter: Het » , i» orrcu^ ,„t i<>
BcrantwortUch für Politik und Keutllcton: Heinz » « " ' » Ijh  J»* ) "' v
übrigen reb-kiion-ll-n Teil: Ha » , Hüneke.  Für de» Inseraten̂ » . Mter F>
geschäftliche Miiieiiuug-n: J « h. Baßler.  Sämilich in fi
Druck». Berla, d» Wiesbadener BerlagS - Anstali

'im o
Ä» für
Arbeite

e^ UnstwHr. G._ , . 'U,kT öl  UUU- OOUUl JJl ., |Hi "
der zweiten S -rnd 32 000 - 32 500 M ., je 100 Kg . bahnfrci
heim . Die Mühlenrichtpreise lauteten für Weizenmehl « p °
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Wie sollen Bilderbücher beschaffen sein.
J ,er r.iStmer  wieder beobachteten Freude der Kinder an
-Darstellungen , treten doch so manche von ihnen zu ihren

KÜderbuchern m kein inniges Verhältnis . Das war schon am Ge¬
denktage : am Geburtstage oder Weibnachtsfest . zu beobachten.
Mwe <rber <ruck späterhin den aufmerksam -en Erziehern immer
„jeder von neuem klar . Und die Ursache dieses sonderbaren Ver¬
dens der Kleinen ? Ihr neuer Belitz , eben iene Bilderbücher.
,tbcn ihnen ein wliches , ihre Vorstellungsart übersteigendes Bild
»sm TargeNellieri Oder mit anderen Worten gesagt : das Kind

auf einem Bilde zu Vieles und Mannigfaltiges dargestellt,
„üb notgedrungen durch diese Ueberfulle verwirrt und dadurch vor-
,ejti9 übersättigt werden . Ein Bilderbuch , das dem Kinde , diesem
mken vbantaffereichen Bildner , keine Nahrung für seine Phantasie
„efjr bietet , weil es alles restlos daritellt und erläutert , kann dieses
«aturgcmau aui die Dauer niemals fesseln. Beweis : das Ueber-
iriSen zweier grundverschiedener Bilderbücher in die Hände eines
^lAchnittskindes . also weder eines allzu lebhaften und vhan-
«silich veranlagten , noch eines geistig trägen oder schiverfälligen.
z»imer wird , nion die Ermb rnna machen, daß es jenem , mit den
,i,nächsten primitivsten Bildern vor dem anderen , mit künstlerisch
ßkrtvollen und iorgiamst durchgeführten Darstellungen den Vorzug
Kt. Bei d-eien kann es weiterbauen und seine Phantasie schassen
affe« nacn eigenem Belieben , wahrend jenes ihm in dieser Be¬
stimm! masts zu tun übrig läßt , ja im Gegenteil ineist über sein
Krständnis hiiiausgeüt . Biel schlimmer ivirkt ein dergestalt „voll-
Linnenes Bilderbuch (vollkommen natürlich nur für den Künstler.
j(t  es scbui. die Eltern und Erzieher , die es wählten !, wenn es.
nie es zumeist der Fall ist, noch durch Berschen und Reime ergänzt
»ird, die dem noch nicht seldstle,enden Kinde beim Betrachten des
Südes beigebracht werden . Bald plappert es diese wohl gehorsam
hü Wunsch der E ' tern herunter , aber in kurzer Zeit schon sind sie
Lm bei einigermaßen guten Rhythmus derselben die Hauptsache ae-
mrden. Es berauicht sich dann am Klange Ser erlernten Berschen
«d empfindet es als Heldentat , sie immer wieder - aufsagen zu
Men . Aber das Bild , dem sie als Ergänzung dienen sollen, wird
Mi ihm darüber ganz vergessen oder tritt doch völlig vor ihm
juriiif. Es sind dann eben iene Bilderbücher , die ihren Hauptzweck
«Mehlen: das Kmd im Spiel , in der Unterhaltung , gleichzeitig
A belehren und dadurch seinen Vorstellungskreis zu erweitern.

^ Erika Menzel.

Zitronensaft als Schönheitsmittel.
Eine bekannte Pariser Schönheit , die . obgleich Mutter eines

robnes, der den Weltkrieg mitgemacht bat . kaum älter scheint als
irkißig Jahre und . wie ihre Freunde behaupten , noch iiinger , rühmt
,ls das von ihr am meisten geschätzte Kosmetikum . den Zitronen¬

saft . Jeden Abend massiert ffe sich das Gesicht mit reinem , öurch-
geseihtem Zitronensaft . Am Morgen wäscht sie es mit warmem
Wasser und reibt es mit einer Lösung ein . die ff« sich aus 80 Gr.
reinem Glyzerin , 80 Gr . dovvelt destilliertem Rosenwaffer und
10  Gr . Benzoetinktur zubereitet hat Die Benzoetinktur wird unter
gelegentlichem Umschütteln der Flasche trovfenweise binzugetan . In
der Tat gibt es zur Verbesserung rauher und unreiner Haut und
zur Vermeidung der Bildung von Mitessern nichts besseres als
reinen Zitronensaft . — wenigstens für diejenigen , die sich die Süd¬
frucht heute noch leisten können . Man wasche die Haut zuerst mit
warmem Wasser , trockne sorgfältig und reibe bann den Saft mit den
Fingerivitzen ein . Während der Nacht muß er auf der Haut bleiben.
Am Morgen wasche man mit warmem Wasser und nehme statt der
Seife etwas Haferkleie . Auch um die Hände weiß u. zart zu machen,
ist Zitronensaft das beste Mittel , ebenso zum Bleichen der Nägel.
Ein paar Tropfen Zitronensaft , dem Wasser binzugesiigt . das man
zum Spülen nach der Kopswafchung nimmt , trägt dazu bei, bas
Haar hell und glänzend zu machen. Auch werden Frauen , die mehr
zvnebmen .als ihnen liebt ist. finden , daß es sehr gute Wirkung
tut . wenn sie morgens nüchtern den Saft einer Zitrone und einer
Apfelsine zu sich nehmen . Damit der Zitronensaft seine volle Wir¬
kung entfaltet , muß cr ganz tri üb sein. Ist die Frucht erst aus-
emandergeschnitten und so einen Tag liegen geblieben , so versierter
viel von seinen wohltätigen Eigenschaften . Auch sollte der Salt,
ehe er zur Hautpflege verwendet wirb , immer durchgeseiht werden.
Erwärmt und reibt man di« Zitrone etwas in der Hand , ebe man
sie ausemanöerschneidet . so kann sie leichter ausgevreßt werden.

Krauenrundschau.
Weibliche Geschworenen.

In der Frage der weiblichen Geschworenen , die in Deutschland
noch zu lösen ist. haben die Engländer bereits praktisch« Er¬
fahrungen gesammelt . Es tritt häufig der Fall ein, der von vorn¬
herein befürchtet werden muß , daß weibliche Geschworenen iürer
ganzen Natur nach davor zurückschrecken, sich mit manchen Ber-
brechen , über die abgeurteilt werden soll, so zu befassen, wie es
dl« Pflicht der Geschworenen ist. Wiederholt sind solche Fülle schon
m dem englischen Gerichtsverfahren passiert . So empfahl auch
kürzlich der Vorsitzende eines englischen Gerichts drei weiblichen
Geschworenen , die ausgelost waren , sich von der Geschworenenbank
zuruckzuzieben . Der Fall betraf eine dunkle Geschichte, die zwischen
zwer sehr bekannten Londoner Syortsleuten schwebte. Dem einen
öicier beiden wurde vorgeworfen , ffch an dem Sohn des andern
vergangen zu haben . Die Ermahnung des Vorsitzenden hatte den
Erfolg , baß zwei der weiblichen Geschworenen sich tatsächlich mei¬
sterten , ihre Obliegenheit zu erfüllen , die dritte jedoch erklärte,
daß sie es als ihre Pflicht betracht «, auf dem Posten zu bleiben,
am den man sie berufen habe . Sie nahm dann auch an der Ge¬
richtsverhandlung teil , während für ihre beiden Kolleginnen

männliche Ersabaefchworene eintraten , Die Auffassung weiblicher
Geschworener scheint also in solchen Fällen nicht immer die gleich«zu lein.

Frauen im amerikanischen Buchhandel . Während in
land der Buchhandel zu lenen Gebieten zählt . in denen ffch. , . . OM- JVJWM WV-VlVVCIl Winl , l»k vvlltu ilcy 1̂, __
namentlich in leitenden Stellungen an wenigsten betätigen , bab . ..
na^ .die^ Franen ^ in _ Amerika dieses Feld derart erobert , daß b«.

sch.
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nt

...... -- ---. .. .... . .... vn-itp rmu utiuu uul ll , ;>-e»
merkenswerter Weis « auf dem letzten Buchhänölerkvngretz der Ver¬
einigten Staaten über 50 Prozent der Teilnehmerinnen aus Frans»
bestand . A

Ngenügendr Entlohnung nach Holland ansgeivanderter deutscher
Arbeiternlnen . Vom Reichswanderungsamt wird darauf dinge-
wiesen , daß in einigen sächsischen Städten Textilarbeiterinnen von
emer Textilwareniabrik in Leiden zu einem Wochenlohn von
10 Gulden angcworben wurden . Da aber für Wohnung und Wer-
pflegung allein 7 Gulden und für Steuern % Gulden wöchentlich
su zahlen Und, ist diese Entlohnung völlig ungenügend , die nach den
anaeffellten Erhebungen find mindestens ans 20—26 Gulden wöchent-
lich stellen muß Das Reichswanberungsamt warnt daher deutsche
Arbeiterinnen , Stellenangebote für Holland unter diesem Satze an-
zunehmen . ^ g.

Für Haus und Küche.
. WachstuchtisMecken und Wandschoner wie ne« zu erhalte «.

Beim taglicnen Gebrauch reibe man diese Stücke nur mit einem
altem leicht angefenchteten Leinentuch sauber und trockne sofort mit
Barchent - oder Trikotlavven nach. Einmal wöchentlich sollte man
ffe mit einem Tuch überreiben . auf das man etwas Wachs . Stearin
oder Parafln von Kerzen oder -Resten träufeln ließ . Man ver¬
hütet durch dieses Verfahren das Brüchig - und Svrödewerden des
Belages auf diesen Stucken . Außer Gebrauch sollte man Wachstuch
immer aufgerollt , niemals zusammengelegt «mibe wahren . L

Vorzügliche Apfelpfanne ohne Ei . ^ Pfund Mehl Serauirlt
man mit ^ Liter Magermilch , evtl , auch aufgelöste Trockenmilch.
1 Teelöffel © afä , 1 Priie geriebener Muskatnuß , dem Abgeriebenen
einer Salben Zitrone und 1 Teelöffel Ei- Ersatz zu einem recht dick-
flüsiigen Teig . Nun schalt man säuerliche Mußäpfel recht dünn
und hobelt sie in feine Scheibchen, die man mit Zucker nach Belieben
einige Zeit zum Mürbewerden verdeckt ziehen läßt . Dann reibt
man eine Pfanne oder stachen Tiegel mit einem zu solchen Zwecken
aufbewahrten Butteroinwickelpamer ein . gießt eine Schicht Teig
wie zu Eierkuchen hinein und läßt im Ofen solange überbacken , bis
die Oberichicht trocken ist. gibt darauf »nt verteilt die Aevfel und
gießt den übrigen Teig ganz darüber . Aus einen Stein erhöht
gestellt , laßt man die Apfelpfanne langsam ca. %— % Stunde
backen. Fertig , wird sie dann auf einen Teller mit der unteren
Seite nach oben gestürzt und mit wenig Zuckerwasser überstrichen,
nochmals einige Minuten znm Nebertrocknen in den Ofen gestellt,
wodurch die goldbraun gebackene Oberfläche schönen Glan , be»
kommt . Sie schmeckt warm wie kalt gleich vorzüglich. K G

| Gesetzlich darf
in MAGGIs Originalflaschen nichts anderes als
MAGGIa  Würze feilgehalten werden. Beim NachfflUen
achte man deshalb darauf, dass die Würze ans der grossen
mit dem Namen MAGGI  versehenen Original- Flasche
gefüllt wird. Auch verlange man ausdrücklich MAGGIs
Würze  und weise Nachahmungen zurück.

Seschäftshaur in Hannover,
Uurhaus(Logierhcmy

in Marienbad,
itzteres vollständig möbliert , zu verkaufen.
!d. Neddermann , Hannover , Roonstr. 18

km  Haus
i« laufen ges. Tausche

aenen meine Billa
!e ö» itt Mienaebäilden in
n dä « bau . Sachsen . Jak.
ei in ytn , Glaucha », Sa.

Zahle Valutapreise
für Juwelen , Höehstzahlender für Platin,

Gold - und Silbergegenstände

Zahngebisse
in Edelmetall und solche in Kautschuk gefasste,
Thermokauter , Brennstifte , Kontakte

Heesen , Wagemannstr.21
gesucht in besserer Lage
v. Soll. Ehepaar ohne
Kinder für sofort ober
später . Oss. m. Preis¬
angabe unter dl . 1844
a . b. Ge sch. d. Bl . l»« »»

Ein Paar gut erhalt.

Skier
zu kaufen gesucht. Off.
m. Prcisang . u. dl . 1838
a . d. Gesch. ds . Bl.
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.Herr,, gesucht. Nabe
«rich- und Babnhof-
>e. Off . u . N . 1843

Gesch. d. Bl . (*ii95

Daucrmieter.
Wer teilt m. ser . berufst.
Dame seinen -Hansbalt?
Diele würbe die Unter¬
haltungskosten bestreiten.
Off . u . N . 1841 an die
Geschäitsst . ö. Bl.

Wollen Sie auch
zerbrochene

MAm
IMee-Sllchm
prima verkaufen , geben
Sie zu

Frau Elise Blobel.
Koldaaffe 13. Hof P.

sucht 2 brave

Laufjungen
zu möglichst sofortigem Eintritt.

Bewerbungen unter Bei¬
fügung eventueller Zeugnis¬
abschriften unter N . 1842 an
üie Geschäftsstelle dieses Blattes,
Nikolasstrasse 11. [520?

■ Zelle i
kaust zum Tagespreis.

Kaninsclle M 120.
Gerberei Horn.

Schwalbacher Straße 38.

Perset TeMiche
gegen sehr höbe Preise
zu kaufen gesucht.

Wagman « .
Nerostr . 28 u. Saalg . 38.

Telefon 2654. i5078

best-«!
'p - ... »
- blik' l
nd
soll

stsggk«!
,is

xpeZ>(
cri-g
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Iaiit-
ändit
krist^

KsMrreitjl.hoht Preise
bekommen Sie für

arcacn
«imarbeit.

SvrJ ' -F Häkel- und
Arbeite, , stellt ein.
^unstmerkitätte

Brmmann.
g. Pt . (*1192

Geldmarkt

Geld sofort,
Ratenrückzablg .. diskret.
Riede.  Berlin R . 39.
Febmarnstr . 3. (bm

jüngeres

,Mädche„
7 Jahre , tags>

n .Segen guten
gesucht.

"ritzstr . 3 ' », I.

.schnnädch

SilA
Rasse-Mllniden.
Off . mit Preisang . unter
M . 874 a . d. Sil . b. Bl ..
Mäuritiusstr . 14. (H-8"

Rücker . Hefte . Akten.
Journale . Pappdeckel u.
Altpapier z. Einstamvf . b.

Hauser
35 Bismarckring 35.

Telephon 2237.
Bestellungen w. abgebolt.

'«ü , r Fam . b. Kober
zstng sofort gesucht.

WJ rman  n,
^rchgass« 28. (6323

gll f Kauf-Gesuchr
Futterkartosfrln , iaub.

Kartosfelschalcn zu kain.
gesucht. Kleber . AdolfS-
all « 40. Tel . 1040.

f ZU verksOllj

r
in Eichen. Kirschbaum,
Nußbaum u. Mahagoni

empfiehlt preiswert
Reinh. Schwörer

örankenitr . SS. Ml

Ein gut erhaltener

Garheizofen
mit Abzugsrohr
zu verkaufen.

Vierstadt ,Moritzstr . 15

l$4elt.Wiefel
weicher Schaft , Nr . 41.
1 P . getr . Fußballst .. 42.
1 P . getr . Samtschubc
mit 1 Spange . Nr . 88,
1 P . getr . Damenstiescl,
Nr . 38. versch. getr . Hrn .-
u. Damenstiescl billig zu
verk . R . Ncusel . Hoch¬
stättenstraße 16, 2. <*rro«

IUI
Törten-
Scheiben
Pappteller
liefert preiswert

PAPIER Gross-
Handlung

Preiswert zu verkaufen.
Hochs. Chaiselongue , vol
Itür . Kleiderschrank . Pa-
neclbrett lEick .l Kovier-
preffe , Handtuchhalt ., eis.
Bettstelle . Kindcrtoilctte.
Glaskiffen lca . 1X0 .75
cm ). K Schauerer , Gö-
benstr . 19. Mtb . 2.

2 einschl. Betten mit
Sprungrahm . sowie 1 g
Bogelshecke zu vk. Näh.
Donbeimerftr . 4, 3. (:™

Billig!
1 Sofa , mod .. m. Kiffen-
cinlagen , 1 polierte gcbr.
Kommode . 2 Kleiderffd.
pol .. 1 gcbr . Chaiselongue
zu verkaufen . Bvlmer.
Sermannffr . 3. Hth . Pt.

von ca. 30 Pferden bei
täglicher Abholung neu
zu vergeben . Zlngcb. an

8. Mentnaiter,
Nikolasffraße 5.

f verWeSenwJ

Strickjacken
Jumpers

Maschinen- u. Hand-
arb.,unt Fabrikpreis
Bielefeld. WäTchelager,
Michelsberg 28, 1.

gegenüb. Synagoge.

JiTREFZ
Telefon 778.

rm

Jalousien
und Rollickuüwänderepariert

W i l b. Krombach.
Sv «z.-Werkst..

Frankenffr . 19. Tel . 2156.

Sucheckern
werden jetzt z. Schlagen
von Bucheckernöl angen.

Oelmiible Erbenbcim.

Mitesser.Flechtcr
verfchivinden meist sehr

schnell.ivennman denSchauw,
von Zuskcr ’i Patent-
Medlilnal -Seitc abendI
eintroiuen läßt Schaum erst
morgen« abwaschen und mit
7ucll,oli-tzreme nachstceich.
Großartige Wirkung, von
Tausenden bestätigt. In allen
Apotheken, Drogerien, Par.
lümerie-u.Frlleurgelchästrn.

f. all .Stänbe diskr , u. reell

Zrau wehner
Karlffr . 38. 2, Gegr . 1904.

MerlolmnAs-
DermritilunAs-

Geburts-
Todes-

^n êrgen

gibt tmat

nt de»

Mussten

Mrchrrchten

Repariere

Spangen
Michels-

UtSAAep hsrg 6.

Dr. üiilfl
Steuerfachbüro

Friedrichstraße 43. 2.
Telefon 4723.

Bearbeitung und Be¬
ratung aller Steuerange-
legenbeiten . Auf Wunsch
Hausbesuch.
Einkommensteuer.
Erbfchastssteuer.
Getreideumlage,
Grunderwerbsteuer.
Gewerbesteuer.
Kavitalertragsteuer.
-Körverschaftssteuer.
Reicksnotovser.
Schenkungssteuer.
Umsatzsteuer.
Vermögen steiler,
^ertzuwachssteeur
wannsanleibc.

Berechnung ber gefetzl.
Miete u. der Bohnungs¬
bauabgabe, Vertretutig
vor dem Wohnungs - und

Mieiefnigungsamt.
Höuserverwaltnng.
m i.ii .nrnpnaa

Seltener Gelegenheitskauf'
Moderner , eleganter nußb . polierter 2tür . Spiegel-
schrank mit geschlissenem Glas . nußb . vol . Wäsche¬
schrank . nußb . pol . 2tür . Kleiberichrmk . 1 großer
u. 1 kleiner nußb . Spiegel , mehrere nußb . Nacht-
schränkchen mit und ohne Marmor . 2 Hvlzbetteu.
2 weitzr Efsrndetten , prima Steiline Roßhaarmatr.
mit Keil , mehrere Deckbetten u. Kiffen, verschiedene
Stühle und anderes mehr spottbillig abzugeben.
!Fllles prima Friedens - Möbel!
Verkaufszeit nur Mittwoch , den 15. November von
v bis 2 Uhr . Scharnborftstrabe 27. Hth. Part . (5221

MM « SlrchMilen.
Mit einem neuen Abschnitt C  zu ber Neuausga -b«

des Fährpreistarifs vom 10. August 1922 werden
vom 15. d. M . ab Fahrpreiserhöhungen eingeMbrt.

Darmstadi . den 13. November 1922.
Süddeutsch « Eisenbahn -Gesellschaft.

Die Direktion.  ( 5229

J
Erhöhung von Gebühren

des städt . Elektrizitätswerkes.
Mit Mrkung vom 1. Oktober 1922 an sind fol¬

gende Gebühren erhöbt worden:
Pauschalsätze für Treppenbeleuchtung , Miete für

die Slbaltubren und für die Elektrizitätszäbler.
Gebühren für Benutzung der Zeitschalter , für
Motorlamven . Transformatoren u. Klingeltrons,
sormaioren . für Abnahme und Revisionen.

Dieserbalb wird aus die ausführliche Bekannt-
machnng in Nr . 133 des Amtsblattes der Stadt
Wiesbaden lBadeblattl vom 14» 11. 22 verwiesen.

Wiesbaden , den 11. November 1922.
Städt . Elektrizitätswerk . löiL«

Die Verordnung des Magistrats zur Ausführung
des Reichsmictengeietzes vom 28. September 1922
wird mit Genehmigung des Regierungspräsidenten
durch folgende Iiachtragsverordmuig ergänzt : Di«
Einforderung und Zahlung der nach 8 3 Ziffer 2
Abs. 2 der Magistratsverordnung zur Ausführung
des Reichsmietengesetzes vom 28. September 1922
auf die Mieter umzulegenden öffentlich rechtliche»
Betriebskosten , insbesondere der für das Haus zu
entrichtenden Grund - und Gebäudesteuern hat in
folgender Weise zu erfolgen : Der Vermieter hat
spätestens am lebten Werktage jeden Monats den
Mietern oder der Mietervertretung die Belege über
öie fällig gewordenen Betriebskosten vorzulegen
und ist berechtigt , am dritten Werktag des nächsten
Monats die umzulegenden Beträge von den Mieter«
einzusoröern.

Wiesbaden , den 9. November 1922.
Der Magistrat . l°» >

|£ ösniienSerg::»elmiitiilMW»'
Betr . : Auslegung brr Gewerbrsteurrrolle für 1922.

Die Gerverbefteuerrolle der Gemeinde Sonnen-
berg für das Vewnlagungsiabr 1922 liegt vom
16. bis 23. November 1922 im RachauS . Zimmer
bör- 7, « kr Einsicht offen. Die Einsichtnahme in
die Nolle ist nur den Steuerpflichtigen des Ver-
anlagungsbezirks und diesen nur gegen Vorzeigung
der Gewerbesteuerzuschrift s. 1922 gestattet . lArt . 4»
Zufer 3 der Aussübrungsanwcisung 2 vom 4. No¬
vember 1895 zum Gewerbestenergeied v. 24. Juni
1891 ).

Sonnciiberg , den 13. November 1922.
Der ÄemeiiidcsorüanS. IW
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Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Sans:

DteuStag , de» 11. November 1922. Anfang 7 Uhr.
S. Dvmpbonie-Konzert d. Staatstbeater -Orchestcrs.

Dirigent : Otto Kl -mperer.
Nennte Symphonie (zum ersten Male ) von Tust . Mahler.

Ende gegen 2 Uhr.
— Mittwoch , Anfang 7 Uhr : Tiefland . Abonnement E. —
Donnerstag , 7.S0 Uhr : J - fephSleg-ude. Abonnement A. —
Freitag , «.80 Uhr : Maria Stnart . Abonnement D. —
Samktag , 7 Uhr : Die weihe Dame . Abonnement B . —
Sonntag , «.Sb Uhr : Oberon . Aufgehobener Abonnement.

- ---- Rurhaus zu Wiesbaden . —
Dienstag , den 14. November 1922:

4- e .SO Uhr . Nachmittags -istonzert . Ab.-Konzert.
Etiidt . Kurorchester . Leitung : Herr Hermann Jrmcr

1. Onvertnre zu »Turandot " von Lachner. S. Ein
FrShlingSidyll von Herfurth . — S. 2. norwegischr Rhap¬
sodie von Svendsc » . — 1. Abendmnfik von Dorn . — 5. Ein
vdenteuer HiindelS , Ouvertüre von Rcineck«. — «. Walzer
«urS »Dornröschen " von TfchatkowSky. — 7. Fantasie aus
»Samson und Dalila " von Saint -Sacn ».

•—MO Uhr. Abknb-Kvnrert. Ab-.K°nznt-
«tllbt . Kurorchester . Leitung : Herr Hermann Armer.
I . Onvertnre zu »Der BLrentöter " von Wagner . —

t. Gelang der Rheintöchter au» »Götterdämmerung" von
Wagner . — 9. Konzert für Violine mit Orchester , G-moll
von Bruch . — 4. Die Moldau , symphonische Dichtung von
Smetana . — ö. 2. ungarische Rhapsodie von Liszt.

BREMEN

AMERIKA
OST ASIEN AUSTRAIIEH
Regelmäßiger Per onen - u. Frtohtverkchr
mit eigenen Dampfern. Anerkannt vorzügliche Unter¬
bringung und Verpflegung fdr Reifende aller Kiesten

slsegepr ck - verslcharung
N S h e r e Auekunft durch

NORDDEUTSCHER

♦ BREMEN*
and eelni Vertretungei
In Wiesbaden: Lloyd-ReisebüroJ. Chr. Glücklich,

Wilhelmstrasse 56,
In Lg.-Schwalbadi: Georg Bester, Brunnenstr.51,
In Mainz: LloydreisebüroL. Lyssenhop& Co.

G, m. b. H., Kaiserstrasse 7.
In Bingen: Josef Adolf Schmitt, Rathausstr. 22.

Walhalla
Lee Parrg

m

Tragödie einer Ehe
in 6 Akten.

Professor
Keilbein!

hilft aus.

Kinephon
Taunussirasse 1.

Klubsessel
in bestem Rindleder, Cordu. Gobelin

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbä
Berg&Co., Bismarckring 19.

Dich sei, ich oft.
Wer bist beim du?

Ich bin der rote
Erdalfrosch

lind pflege Deine
Schuh!

Schwank in 3 Akten
mit

Leo Peukert.
— Anfang 4 Uhr . —

neu eröffnett

Wechselstube
der

Rheinischen Privatbank

Die Dame
nnd ihr Friseur.
Filmspiel in 5 Akten
von Heinz Ullstein.

(Der Affe als Lebens¬
retter ). Amerikan.
Groteske in 2 Akten.
Woeheut. naehm-ermiss.Preise
Alton?4 Ulsr. Sonntags3Ehr.

Wiesbaden
Kirdigasse 51. Telefon 2564.

(5124

Staatstheater in Wiesbaden
Kleines Sans ttRefftenatbeateth

Dienstag , 14. Nov ., Anfang 7 Uhr . (6. Borst .) Stannnr . ,
Gerhart Hauptmann -Zyklu «.

Fuhrmann Henschel.
Schauspiel in fünf Akte» von Gerhart Hauptmanu,

Fuhrmann Henschel . . . .  August Mombrr
Frau Henschel . Amalie Sandte»
Hanne Schäl (später Frau Henschel) Thtla Hummel
Bertha . Maria Keller
Pferdehändler Walther . . . Dr . Paul Gerhards
Siebenhaar . . . Gustav Schwab
Karlchen . Margarete Schars
W-rm -lskirch . . . . . . .  Max « udriano
Frau WermelSkirch . . . . M . Doppelbauer
FranziSka WermelSkirch . » . H-rth - Genzmer
Hausse . Walter Zollt»
Franz . Gustav Albert
Georg . . . Bernhard Herrman»
Fabtg . HanS Beruhest
Meister Hildebrant . Guido Lehrmann
Tierarzt Gruncrt . . » » . HanS Rodln»
Feuerwehrmann . . . . . . Heinrich Weyranch

Ende etwa S.4ö Uhr.

Ankauf! Verkauf!

Mittwoch , Anfang 7 Uhr : Die Ratte » . Aufgehoie«,
Ab. — Donnerstag , nachm. 8 Uhr : Dornröschen . äitfgeM .
Ab. Abend » 7 Uhr : Einsame Menschen. Eondcroorstellmj , ßch dann
— Freitag , 7 Uhr : Das Dr - lmSd-rlhanS . Aufgehobenes 8, «
— SamStag , nachm. 8 Uhr : Dornröschen . Aufgehob. 8 '
Abend » 7 Uhr : Die Ratte ». Stammrethe 4. — Gonnttz
»achm. 3 Uhr : Dornröschen . Aufg . Ab. Abend» 7 W>
Der blane Heinrich . AusgehobeneS Abonnement.

Geöffnet täglich von
10- 1 und 3 - 7 Uhr.

Abteilung Raumkunst.

Langgasse 14, Eingang
Schützenhofstrasse 1, l.  ^

Telefon 3288.

Antiquitäten u. Kunstgegenstände.
.. . iii!i!ii!iiii!iii!iiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiii!ii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiMiniiii"iiiiiii

14958

rWo -
gehe ich heute hin?

»
Internat. Cabaret

Wiesbaden
Webergasse 37

Tel . 1028.

Warten Sic nicht
mit dem Maus

Sljrcr Garijerabe!
Heute noch

finden Sie bei mir ele¬
gante Schlüpfer v. 8800.#
an , Uebcrzicher S.6800.Ä
an , sowie Gummimäntel.

SaNo-Anz., Smokings.
Fräcke. Gehräcke befonS.
preiswert.

A . Rohr,
14 Rämerbera 14 , Lad

Die Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

M. Jsrael und Frau
Math., geb . Weis

z. Zt. Rotes Kreuz . [5222

iJeuj
Für Hotels!

Versilbern, Vernickeln
Vermessungen.

Einzige Spezialanstalt am Platze.
Eigene Reparaturwerkstätte.

Georg Sfiifzel
Wiesbaden BSP Neugasse 15.Neug:

™ ™ Haben Sie
Fußschmerzen , Gehbeschwerden

oder Belastungsstörungen
dann lassen Sie sich Fußstützen „ System

Fuchs " nach Gipsabdrnck anfertigen.
In federn Schuh zu tragen.
„Zahlreiche Anerkennungen".

Man wende sich vertrauensvoll an:

Fc. Mi « « -», assr„!"l5a'
Eingang GummiwarengeschäftHebe.Kirschhöser.

^ ^ ^ ^ ^ Sprech ^eit ^ t^ ^ ^ ^ ^ lbr -̂ ^ ^ ^

Erdal
Marke RoKrosch - Schuhpasta

Wtcner & Hertz A. - G. Moln*

Md « iDochenlchtMw

Die Propyläen
Büyeritche^ eimal

'RriekmirchriK:

München 2D -̂ .

höchste
^Planauflage

Bevorzugt kür alte
SamUien -Rnjeigcu

Äteickluuües WetiemÄrlkurhaudeluAtdMie

weitere Beilagen: „Der Markrnsammler"
und „Aus dem stechtrleden".

Freitag, 17. »ovambsrd.3»
abends8 Uhr,

Festsaal Lyzenm I (Markt) :
Dr. med. Silber-
Frankfurt a. M.
über

„Ernährungsnöte der Gegenwart “.
Eintritt M. 5.- , Vereinsmitgl . M. 2.— (Ausweis ).

Vorfrag

GtscklecktslcUeife!
Heilung ohne Quecksilber , ohne giftige Ein¬
spritzung , ohne Berafsctr . ; aafkl &r . Broschüre
nt . lens , freiwill . Dsnksohreib . über 1) Hara-
röhrenleiden (Ausfluß ), 2) Syphilis , 8) Mannes-
sohwäohe , 4) Weißfluß kostenlos ln rersehloss.
Briefumschlag ohne Aufdruck , gegen Einsen¬

dung von Mk . 18.— für Porto eto.
Leiden genau angeben I -

Dr » med . H. 8 e e m i» n n ♦ G. ■ . b . H*
Sommerfeld 115 N.-L.

Nach New -York!
Nächste Abfahrten:

American -Line, ab Hamburg:
Dampfer

25. Nov. 1922 „Monaolia"
2 De». 1822 »Minnekadda-

16. Dez. 1922 „Manckuria"
30. Dez. 1922 „Mongolia"
6. Fan. 1922

W
„Minnekabda"

HaUand -Ameriba -Linle, ab Rotterdam:
22. Nov. 1022 „Rotterdam"
6. De,. 1922 „Rnndam"

20. Der. 1922 „Noorbam" 4.
20. De». 1922 n „Bolendam"

Red -Star -Line, ab Antwerpen
23. Nov. 1832 „ ..Lewland"
80. Nov 1922 „ „Gootlanb

. „3eebU.  Dez . 1822 „ „Zeeland^
White - Star -Line, ab Liverpool:

25  Nov. 1922 ..Adriatic-
2. Dez. 1922 „GclHc“
9. De». 1922 „Baltic"

15. Dez. 1922 tt „Cedrie"
White - Star -Line, ab Southampton

22. Nov. 1922 , „Clnmutc“
29. Nov. 1922 * „Homer e"
0. De, . 1922 „ „Maiestic*

18. De, . 1922 . „Clomnic“
27. De, . 1922 . „Maieftie*

Plätze und Kabinen-Refervleruna durch

8eiilli»-A« lm Mr»,
Wiesbaden. Hotel Rastauer Hof.

Telearamm-Adrestr; » eileborn. Tel. «80/9» a. 290

IIMIH VUIU)

6d)ottenfeIs

s
Bei her
Einzeln
dingunk

Lerlas,

lilobtüar
Nerßeigkriiilz
Imp « wech. len 15.9M«
vormittags 9H Ubr beginnend, versteigere iS 9
folge Auftrags in meinem VersteigerungSlokale

e

Fraktion
lion mit
Reichskal
Präsident

Be,
Adendsiil
mstgeteil
zenom
Seiterfii
heutigen

22  weHntzftr. 22  s
1.

nachverzeichnete»nt erbaltene MobiliargegenW
«IS:

1 moderne » eieg . Mahagoni'
Schlafzimmer -Einrichtung.
besteh end aus : 2 Betten. 8tür . SpieaeZM
Waschkommode mit Marmor nutz Spiegel« »
2 Nachttischen mit Marmor:
1 moderne , sehr gute Rüche»'
Einrichtung,
bestehend aus : Mckienschrank mit Aufsatz^
richte m. Aufsatz. Tisch. 2 Stüblen . Tonnenbttti.

3. nutzbaum u . lackierte Vene»
m. Rotzhaarmatratzen »wasch'
Kommoden und Nachttische ffl-
Marmor,

stüble, Schreibsessel mit 8ederde»M,
meier-Schreibieüel . Blumentische, i>almen ,r (vi . r . i . itf . .. fAtll„c fu « ttt « TB NSA

Be
juicratmei
schlosiene
RrlchSkar
-Srcnben
die Demc
der D«
sprachen
mb daß
weiter
Mel,nun
beharren.
Regierun
Bildet i
drmokrali
ßi einer
Mspari
«tschlnft
Ä Efimii

»kschko
«iends 11
Sbtr abg>
die bürge
i»h beson
Oüitziino
Deutsch
Wdrückli
darin ctni
IWlen.
silchenW
Iiboffett.
der Fort,
Vemeinich

ber . Rogulator -Uür. sehr schöneG ew t  i buN
»,1W6Ä - Lrtä ? Ä ?'« m

Gas . sehr guter Serrenreitsattel . Nivv- >1- ™ .M in
stellgegenstände, Portieren . , j
elegant . Rinderwagen (BrenB

Der \
P muß
Akskreif
«ird, W,
einen Mo
lauerndeZ
ias notwe
«mtSgesc
leine Arbe

* xüBhßM wn
sehr gute Decftbetfen u. WIPEft *«
Badewanne. Wandgasbadeofrn lFunkera. Cng undBadewanne, Wanogasbcweoskni^ unrer «-, . u
Gasherd mit Tisch, febr Min t  mb Ul « &i
ter Küchenherd . Svarberd. f
ei „•IUI!

W( Krise
klimciuctu . » o r/fcf. Flaschenschrank. Fliegenschrank, 2 ft#1

Sfchränke, Brotschneider vv.: .n, tzan
1 kompl . Ladeneinrichtung r feie, ro„“
ttolonialwaren
«lS: Ladenschrank mit 36  Schubladen uno^
sacken. Ladentbrke, Tafelwage mit Messinö̂A ^terordneKartofselwagr. 4 Derimalwagrn.
avvarate. Schaufeln: , u ihn,"
Kompl. Vuchbinderei -Emri«

ferner:, ! * °rti^ M°tzaer-i.Artiktt al- :^ '3  M_aller Grosien. L-iaiue. vaav-.». .-
haken. Wurstkordel. Schürzen. Hosen mw

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während der Geschäftszeit. tzg

°«ch«n.
?f.»nde kc
^tisch

Besichtigung während der Geschäftszeit.

Georg Jäger

UN:
feZ '* der

siebe
I" 1 Regiei

Taxator, beeid, u. öffcntL angeft. All
GeschäftSlokalr Wellrttzstr . 22 , Teleph - «

Gegründet 1897.
L . Die unter 4 1  5 ausgefiikrte«fnmmpri itm 1<9 1tAr »INN Viiî UllDÜ^

8 JCnVcr
f|n toi
Dahsi'sterd
'ernng
,»°ht n
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